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rechtzeitig dasselbe gekündigtNr. 57 'f‘f

Wn im! es flieht"?
-- Der Schöpfer des neuen Polens, Marfchall

Pilsudski, ist gestorben.
—- Der französische Außenminister Laval hat

am Sonntag Warschau verlassen und ist nach
Moskau weitergefahren.

-—- Jn Litauen werden durch russische Flieger-
offiziere Flugplätze erkundet.

——- Jn Florenz hat die angekündigte Zusam-
menkunft zwischen Mussolini und dem öster-
reichischen Bundeskanzler stattgefunden.

-— Der im April 1934 verübte Diebstahl von
Teilen des weltberühmten Genter Altars hat
seine Aufklärung gefunden.

—- Der frühere amerikanische Botschafter in
Berlin, houghtom gab bemerkenswerte Erklärun-
gen über das neue Deutschland ab.

- Die Strecke Augsburg-—Niirnberg der
Deutschen Reichsbahn wurde am Freitag für den
elektrischen Betrieb eröffnet.

W

Polen betrauert feinen Nationaiheros.
Marschall Pilsudski ist Sonntag abend um

20.45 Uhr tm Beläedere-Schlofz in· Warschau ent-
fchlafen, nachbem ihm ein Mililärkaplan noch die

Sterbesatramente gereicht hatte. Die firantheit

bes Marschalls währte bereits mehrere Monate.

Die Arzte hatten einen Magens und Leberkrebs

festgestellt. Am 11. Mai trat eine plötzliche Ver-

schlechterung im Befinden des kranken ein. Der
lMarschall erlitt einen Magenblutsturz, der eine

Schwächung ber herztätigkeit zur Folge hatte.

Die Nachricht vom Ableben des Marschalls ver-
breitete sich in Warschau wie ein Lauffeuer. Vor
dem Belvedere-Schloß sammelten sich sofort zahl-
reiche Menschen an, um ihrer Trauer in stillem Ge-
denken Ausdruck zu geben. Ganz Polen wird
durch das hinscheiden des großen nationalen Vors
tämpfers in tiefe Trauer versetzt fein.

Polens Nationalheros Marschall Pilsudski
wurde am 5. Dezember 1867 in Zulow in der
Nähe von Wilna geboren. Er studierte in Char-
kow Medizin, wurde aber von der Universität
wegen seiner politischen Tätigkeit relegiert. Er
trat mit sozialistischen Kreisen in Verbindung und
wurde im Jahre 1887 aus fünf Jahre nach Sibi-
rien verbannt. Nach seiner Rückkehr organisierte
er die polnische sozialistische Partei unb gab die
Zeitung ,,Robotnit« heraus. Jm Jahre 1900
wurde er erneut verhaftet, konnte aber aus Pe-
tersburg nach Kiew fliehen und später nach Ga-
lizien, wo er lange Zeit in Krakau weilte. Jn
diese Zeit fiel auch eine Reise nach Bonbon. Jn
Krakau bereitete er einen nationalen Ausstand
grundlegend vor. Er fuhr dann nach Japan, um
mit der japanischen Regierung über die Bewaff-
nung Polens zum Kampf gegen den Zarismus zu
verhandeln, ein Plan, der jedoch mißlung. Er
begründete die Kampforganisationen der polni-
schen sozialistischen Partei und· die galizischen
Schutzoerbände. Beim Ausbruch 5des Weltkrieges
ernannte ihn die insgeheim in Krakau gebildete
„nationale Regierung« zum Oberbefehlshabesr
aller polnischen Streitträfte. Von Krakau aus
führte er dann die berühmte erste Legionärbrigade
nach Kielce, dessen Einnahme ihm gelang. Die
Schützenverbände traten nunmehr unter seiner
Führung als polnische Legion auf. 1916 jedoch
legte er diese Führung nieder. Am 15. Juli 1917
murbe er in Magdeburg interniert.

Die Mittelmächte errichteten in diesem Zeit-
abschnitt den selbständigen polnischen Staat. Als
Pilsudski am 10. November 1918 nach Warschau
zurückkehrte, übertrug ihm der jetzt gebildete
Regentschaftsrat die Militärgewalt. Fünf Tage
später übernahm er die oberste Gewalt und nach
Auflösung des Regentschaftsrates die gesamte
Staatsgewalt. Er berief den verfassungsgeben-
den Sejm ein, der ihm iszebruar 1919 bis zur
übernahme der ordentlichen Staatsverfassung die
weitere Geschäftsführung übertrug. Jm Dezem-
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ber 1922 zog sich Pilsudski von den Regierungs-
geschäften zurück, kehrte aber im Mai 1926 wie-
der, nachdem er nach gewaltigen Kundgebungen
des Militärs durch einen Putsch die Macht hatte
an sich reißen können. Am 21. Mai 1926 wird
er zum Staatspräsidenten gewählt, nimmt aber
die Wahl nicht an. Jn der neuen Regierung
übernahm er das Kriegsministerium und im Ok-
tober 1926 das Amt des Ministerpräsidenten, das
er bis zum 27, Juli 1928 unb später noch einmal
vom August bis Dezember 1930 innehatte. Sonst
behielt er sich in allen Regierungen nur das Amt
des Kriegsministers vor und übte gleichzeitig die
Befugnisse des Armee-Generalinspekteurs aus.
Unter seiner Führung entwickelte sich der Aufbau
Polens zu einem starken Staatswesen im Junern
und auch nach außen.

Kabineitsrat in Warsrharu
Unmittelbar nach Bekanntwerden der Nach-

richt vom Tode des Marschalls Pilsudski traten
die Mitglieder des polnischen Kabinetts zu einer
Sitzung zusammen. Ministerpräsident Slawek
begab sich darauf ins königliche Schloß, wo er
vom Staatspräfidenten Moscicki zu einer län-
geren Audienz empfangen wurde. Der Staats-
präsident hat zum Generalinspekteur der Armee
den General Eduard Rydszmigly und
Hauf Lin-trag des Minister-präsidenten zum ‚Steuer
des Kriegsministeriums den General Z b i g niew
Kas przycki ernannt. Auf Veranlassung »der
Regierung wurden sämtliche Theatervorstelluugen
abgesagt, ebenso hat der polnischie Rundfunk für
Montag sein gesamtes Programm abgesagt.

Beileidsteiegramm des Führen-.
Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß

des Todes des Marschalls Pilsudski folgendes
Beileidstelegramm an den polnischen Staats-’
präsidenten gerichtet:

Tief bewegt durch die Nachricht von dem hin-
fcheiden des Marfchalls Pilsudski spreche ich Ew.
Exzellenz und der polnischen Regierung mein und
der Reichsregierung aufrichtigftes Beileid aus.
Polen verliert in dem verewigten Marfchall den
Schöpfer seines neuen Staates und feinen treu-
esten Sohn; mit dem polnischen Volk betrauert
auch das deutsche Volkden Tod dieses großen
Patrioten, der durch feine verständnisvolle Zu-
sammenarbeit mit Deutschland nicht nur unseren
beiden Ländern einen großen Dienst geleistet,
sondern darüber hinaus den wertvollsten Beitrag

Dienstag, den l4. Mai 1935

l

 zur Befriedung Europas gegeben hat. - [ihren Auswirkungen kennen zu lernen

Der Führer-über die Bedeutung
des Kraftfahrwefens.

Empfang von ausländischen Kraftfahrerm

Die NSK meldet: Einer Einladung des Füh-

rers bes Deutschen Kraftfahrsports und Präsiden-

ten der Obersten Nationalen Sportbehösrde für die

deutsch-e Kraftfahrt (ONS), Korpsführer hühw

lein, Folge leistend, hält die Association Jnteri

nationale des Automobile - Elubs Reconnus

(AJAER), die Vereinigung der international an-

erkannten Automobilklubs der Welt, deren Mit-

glied die ONS ist, zum ersten Male seit ihrem

31jährigen Bestehen in diesen Tagen ihre Früh-

jahrstagung in Berlin ab.

Die an der Tagung teilnehmenden Vertreter
von Belgien, Bulgarien, Frankreich, Dänemark,
Großbritannien, Holland, Südslawien, Jtalien,
Lettland, Norwegen, österreich, Polen, Portugal,
Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien,
Tschechoslowakei und Ungarn wurden am Sonn-
abend vom Führer empfangen. Der Führer sprach
dabei von der wirtschaftlichen und kulturellen Be-
deutung des Kraftfahrwesens, dessen Förderung
sich gerade die Staatsführung des neuen Deutsch-
land««angelegen·sein lasse. Er wies in diesem Zu-
sammenhang auf den einzigartig dastehenden Bau
der Reichsautobahnen hin, die auch für die Wirt-
schaft neue Wege in die Zukunft weisen. Die zu-
nehmende Motorisierung werde nach seiner Auf-
fassung eine völlig neue Entwicklung einleiten, die
ihren sinnfälligsten Ausdruck darin finden dürfte,
daß die Wirtschaft nicht mehr an bie Gegeben-
heiten des Massenverkehrs gebunden sein, sondern
der Verkehr sich in Zukunft in zweck-
mäßigerer und individuellerer
FormderWirtschaftanpassen werde.
Die Erfindung des Automobils sei eines der schön-
sten Geschenke an die Menschheit, weil es die Na-
tur wieder von neuem erschließe und bei einer
weiteren Fortentwicklung der Motorisierung des
Verkehrs weitesten Volksschichten zugute kommen
würde. Wenn, wieer hoffe, die AJAER in vier
bis fünf Jahren wiederum eine Tagung in
Deutschland abhalten werde, dann werde sie Ge-
legenheit haben, die umfassende Arbeit auf dem
Gebiet des modernen Autostraßenbaues und der
weiter entwickelten deutschen Automobiltechnit in

Ein neunstanieksuliczeuq nc Nein-inne
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Jn der Reichsmarine war bisher ein hilfs-
aus der Vorkriegszeit stammte. 
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WagenborgsVildmaterndieuft.

und Ausbildungsschiff für Taucher im Dienst, das noch
Es war dringend notwendig, die

ersetzen, der vor einiger Zeit fertiggestellt und jetzt in Dienst
herbergt Ieweils einen Ausbildungsgang der Reichsmarine fiir Taucher.und die

schastlichen Fortbildung von modernen Truchmethoden

fes Schiff durch einen Neubau zu
genommen wurde. Das Schiff be-

nt der wissen-
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« Marschall Pilsudski gestorben
Die Verhältnisse in Deutschland

überreichend gut. ·
Sagt der frühere amerikanische Botschafter

· Houghton

Nach mehrwöchigem Aufenthalt in Baden-
Baden kehrte der frühere amerikanische Bot-
schafter in Berlin, houghtom nach Amerika zu-
rück. Er erklärte bei seiner Ankunft, die Verhält-
nisse in Deutschland seien ü b e r r a s ch e nd g u t.
Alle Anzeichen deuteten auf ein Wiederaufblühen
hin. Auf den Straßen sehe man keine Arbeits-
losen und keine Bettler. Die Arbeitslosigkeit, die
bereits auf zwei Millionen verringert worden sei,
werde wahrscheinlich innerhalb eines Jahres
vollständig verschwinden. Man werde an das
Deutschland der Vorkriegszeit er-
innert, nur sehe man keine Soldaten. Die
Mehrzahl der Deutschen sei nicht nur hit·lerfreund-
lich, sondern hitlerbegeistert und gehe ganz in
der neuen Jdee aus. Adolf hitler löse
seine Aufgabe. Die Deutschen fühlen, daß
er ihnen ihre Selbstachtung zurückgab, sie lieben
Ordnung und Disziplin, und das gibt er ihnen.
houghton gab der Ansicht Ausdruck, daß·in Eu-
ropa ein Krieg heute ferner sei, als zu irgend-
einer anderen Zeit seit vielen Jahren. hitler
denke nicht an Krieg. .

Der bekannte amerikanische Schriftsteller
Poultney Bigelow erklärte nach der Rück-
kehr von einer Europareise, Deutschland « mache
durchaus den Eindruck wirtschaftlichen
Gedeihens; während in Amerika die Form-
häuser zerfielen und die Landwirtschaft danieder-
liege,. seien die deutschen Bauerngiiter gepfliigt
und gepflegt. Jn den deutschen Städten gebe es
keine verwahrlosten Viertel und keine vagabuns
dierenden Arbeitslosen. Dagegen könne man in
Newport auf der kurzen Strecke zwischen Grand
Eentral-Station und Union Square mehr Bagn-
.bunden sehen als auf hundert Meilen wohl-
gehaltener Landstraßen in Deutschland

Russland ertundet Flugotätze in Litauen
Wie aus Kowno berichtet wird, weilt seit An-

fang Mai eine fowjetrussifche Fliegerabordnung,
bestehend aus vier Fliegerofsizieren ber Roten
Luftflotte, in Litanen, um Zwischenlandeplälze
für die Kote Lustslotle zu erkunden. Die sowjet·
rufsischen Flieget-osfiziere werden non einem litau-
ischen Fliegeroffizier begleitet und führen ihre
Erkundungen in Zivil aus. Bisher wurden die

.-Zlughäfen fionmo, Schaulen unb Memel besich-
tigt. Ferner sind vorgesehen Erkunduugen in
der Umgegend der kreisstädte Pontewesrh unb
Ratifchfi, um bort gegebenenfalls neue Flughäfen
anzulegen. Das litauifche Jnnenminifterium hat
an die unteren Verwaltungsbehörden ein Rund-
schreiben gerichtet, wonach zu melden ist, inwie-
weit die Möglichkeit zur Errichtung von Flug-
plätzen besteht.

*

Die Meldung erhält ihre besondere Bedeutung,
wenn man sie im Zusammenhang mit dem fran-
zosisch-russischen Pakt sieht. Der Zange. in die
Deutschland durch diesen Pakt wieder genommen
werden soll, wird mit russischen Flugplätzen auf
litauischem Boden die Möglichkeit gegeben, sich-
enger zu schließen.

banal in Russland-.
Zurückhaltung in War-schau.

Der französische Außenminister Lanal ist Frei-
tag nachmittag in Begleitung des Generalsekres
tärs des Auswärtigen Amts Leger und feines
Kabinettschess Rochat in Warfchau eingetroffen.

Sonntag vormittag ist der franzöfifche Außen-
minister Laval von Warschau nach Moskau ab-
gereist. Auf dem russischen Gi.«enzbahnhof Nie-
goreloge waren zu seiner Begrüßung der fran-
zosische Botschafter in Moskau und der stellver-
tretende Leiter der Westabieilung im Außenkom-
missariat, Weinberg, erfchienen. Laval betonte
den sowsetrussischen Pressevertretern gegenüber
den freundschaftlichen Charakter der Reise und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Aussprache

' in Moskau die Möglichkeit eröffnen werde, dies



Mundschaftlichen Beziehungen zwischen Frank-
reich und Sowjetrußland weiter zu vertiefen.

Der amtliche Bericht, der über die Besprechun-
gen in Warschau ausgegeben wurde, betont den
offenen und herzlichen Meinungsaiistausch. Die-
ser gab, wie es in der Verlautbarung heißt, den
beiden Ministern die Möglichkeit, fest ustellen, daß
der gemeinsame Gegenstand ihrer estrebungen
die Erhaltung des europäischen Friedens und der

Sicherheit durch Organisierung einer breit auf-
gesaßten internationalen Zusammenarbeit ist, die
allen die Möglichkeit zur Mitarbeit bietet. Die

Minister Polens und Frankreichs haben zu ihrer
Befriedigung fest estellt, daß sie die im polnisch-
kranzösischen Bün nis ausgedrückte strenge Soli-
arität diesem Friedenswillen zur Verfügung

stellen können.
Die polnische Regierungs-presse beurteilt das

Ergebnis der Besprechungen mit Zurückhaltung
Bemerkenswert ist eine Äußerung der Moskauer
»Taß«, in der zunä st das Fehlen von Reden bei
den verschiedenen Es en festgestellt wird und in der
es dann weiter heißt: Beide Teile versuchten den
Journalisten einen gemäßigten Dptlmis:
mus über die Ergebnisse der Warschauer Ver-.

handlungen einzuflößen. Man versichert, daß nott;
dem kühl zurückhalten Tone des

ersten Tages die Atmosphäre am zweiten Tage

wärmer gewesen sei. Jedoch werden keinerlei

konkrete Tatsachen oder neue Momente über die

französischspolnischen Beziehungen zum Beweise

dafür angeführt.

Das Zusammentreffen Mussolint—-
enttarnen.

„hergliche unb tatsächliche Zusammenarbeit«.

Am Sonnabend erfolgte in Florenz die Be-
Jeguung zwischen Minigerpräsident Mussolini
und Bundeskanzler Dr, chuschsnigg Die Aus-

grache dauerte zwei Stunden. Mussolini und
chuschnigg nahmen gemeinsam das Frühstück.

besichtigten die Stadt und le ten am Denkmal
tir die gefallenen Fafchisten e nen Kranz nieder.
on unterrichteter Seite wird erklärt, es seien

alle Fragen, die die beiden Länder intereffierten,
durchgesprochen worden. Dabei habe sich volle
Übereinstimmung der Auffassungen ergeben.

Das halbamtliche ,,Giornale d’Jtalia« schreibt,
die Begegnung habe keinen amtlichen Charakter,
auch liege ihr kein besonderer politischer Anlaß
zugrunde Zwischen Italien und Osterreich sei
ein grundlegendes Problem offen

und ihre herzliche und tatsächliche Zusammen-
arbeit sei seit langem auf allen möglichen Ge-
bieten im Gange. Die mit der Donaukonferenz
zusammenhängenden Fragen seien bereits bei der
Dreierbegegnunsg in Venedig ausführlich behalt-
delt worden.

Britifrlies Bombenflugzeug abgesciiossen.
Von Aufständisrhen am (Euphrat.

Wie Reuter aus Bagdad meldet, ist ein briti-
bes Bombenflugzeug, in dem sich ein Offizier und
ein Gemeiner befanden, bei einem Er undungss
fing über dem Bezirk des mittleren Euphrat ab-
geschossen worden. Das Flugzeug geriet in Brand.
Beide Insassen fanden den Tod. Nördlich von
Diwanije am mittleren Lauf des Euphrat hatten
sich vor einiger Zeit Unruhen ereignet, und erst
kürzlich wurde von einem Aufruhr zweier hervor-
ragender Scheichs und ihrer Stämme berichtet.
Nachdem fünf Bataillone der citat-Armee in das
Gebiet entsandt worden waren, kam die Mel-
dun , daß Ruhe und Sicherheit wiederhergestellt
wor en seien. In einer amtlichen britischen Mit-
teilung wird erklärt, daß sich das abgeschossene
Flugzeug über dem betreffenden Gebiet befunden,
aber nichts mit dem Aufruhr zu tun gehabt habe.

ider letzte Tag der Londoner Festivolha
Englands Jugend begrüßt das königspaan

« Das Schicksal das

»Am Sonnabend mittag fand in Düsselsdorsf die
Eroffnnsiig der Reichsaussftellsunsg »Frau und
ähnelt“, der ersten Frauenausstiellung dieser Art im
Dritten Reich, statt. Reichsinnenmisnifter ile r.
Frick hielt die Eröffnungsrede, in der er sich
eingehend mit der rasstschen, biologischen und er-
zsieberiichen Aufgabe der Frauen und Mütter be-
schäftigte. iDlr. Fritz hob auch dise ausschlag-
gebende Bedeutung der Frau und Mutter in
wirtschaftlicher Beziehung sowohl für die einzelne
Familie wie für das Vollsganze hervor. Die
Frage, ob dem deutschen Volk in Zukunft eine
wirtschaftliche, völki-fch-p·olitische und kulturelle
Hoherentwicklung oder ein Niedergang bevor-
“QM. Werde zum großen Teil entschieden durch
seine Frauen. Dr. Frirl wandte sich weiter sehr
entschieden gegen die böswilligen Behauptungen
aber „nnfere Striegsliifternheit“ und
betonte, daß ein rsafschdgiensisch eingestellt-er Staat
immer bestrebt sein werde, einen Krieg zu
vermeiden, tveil dieser in jedem Falle, auch

Lungen Männer, die für den Fortbestand als
Staniiuväter neuer tüchtiger Geschlechter unerseizs
bar seien- dem Volke entreiße. Ihr. Frick gedachte
weiter der unzähligen deutschen grauen, denen

_ Glück eigener Familie und
eigener Kinder versagt habe. Sie alle, die im
Idahinen der Volksgemeinfchaft ihren Platz aus-
fullten, hätten Anspruch auf Achtung und Aus-
kommen. Gerad-e zusm Mutterton solle dies au-
erkannt unid zum Ausdruck gebracht werden, daß
rhr miiitterlsiches Empfinden und Wirken in vielen
Yeriifen niemals entbehrt werben fiinne. Zum
Schluß uiiterstrich im. Frict die Aufgaben und
sgetrieiitung ber uatioualsoziailistischeii Frauen-
ii)i«ini .

Reichsfrauenfiihrerin ScholtzsKlink be-
tonte dann, daß die Aufgaben des Deutschen
Frauenwerkes immer nur vom Volks-tanzen aus
gesehen gelöst werden müßten. Sie dürft-en
niemals Selbstzweck sein, sondern immer nur
Eingliederung und Dienst am Volksgaiizeii.
Diese Aussiellung solle nicht eine feidstbetvußte
Leistungsfchau der Frau sein, sondern eine Dir-
stsellung dessen, was aus unserem Willen, unserer
Eiuordninng in das sllufbauwert des Führers bis
heute schon Tat werden konnte. Sie werde des-

 

bei siegreichem Ausgang, gerade die wertvollsten «

 

brillante dir Anstellung »Frau mit sollt "i
Eröffnungsrede des Reichsinnenmtuisiera llr. Fried

halb auch für uns ein Mahnruf fein. Sie werde
uns vieles erkennen lehren, was noch besser ge-
macht weren muß. Frau ScholtzsKlink gedachte
dann einer Frau, die ihr Leben im Kampfe der
sJliSgifrauenfchaft gelassen habe, an Katha r i n a
Gr it nw ald, die auf beim Reichsparteitag 1929
von Kommunisten erschaffen wurde. Ganz be-
sonders gedachte sie auch des verstorbenen Staats-
miniftersnhöans Schemm, der als einer der
mit)“ Mann-er die NSsFrasuenschaft unterstützt

· e.

Ein Rundgaiig durch die Ansstellung.
Am Freitag mittag versammelten sich die

Vertreter der deutschen Presse zur Vorbesichtis
guiig der Reichsausstellung »Frau und
Volk« in den Ausstellungshallen am Rhein.
Die haupteingangshalle ist als Ehrenhalle für die
Mutter und die Frauen der Gefallenen des Welt-
krieges und der Bewegung ausgestaltet.

Die erste große halle des kulturellen Teils der
Aussiellung ist der Reichsorganisation
des Deutschen Frauenwerkes gewid-
met. Alle Arbeitsgebiete des Deutschen Frauen-
wertes Werden in Einzelkofen an Hand von Mo-
dellen, fesselnden Zeichnungen usw. lebendig dar-
gestellt. Einen breiten Raum nimmt die Ab-
teilung des Reichsmütterdienstes
ein, wo in klarer Form die Mütterfchulung und
Erziehung vor Augen geführt wird. Eine wei-
tere große halle, bie Gauhalle Düsseldorf, gibt
einen Uberblick über die Frauenarbeit eines
Gaues. Es schließt si eine kleine Kunstaus-
stellung als Ehrenhalle ür den Führer an. Ein
weiter Raum ist der Darstellung der Banerifchen
Ostmart gewidmet, dem Patengau des Gaues
Düsseldorf.

An die kulturelle Abteilung schließt sich die
zweite hauptabteilung der Ansstellung, die
wirtschaftliche, in der zunächst in einer
größeren halle ber Reichsnährstand ein inter-
essantes und lehrreiches Material bietet. Jn der
dann folgenden größten holte des sllusfteilnngss
geliinbes haben Industrie, Wirtschaft, Handwerk
und Handel die mit der Frau zusammenhängen-
den Gegenstände, Gerätschaften und Erzeugnisse
aufgestellt. -

Darsteller Referat-tolosanus 1. Mal lliii «
 

 

 Am Sonnabend, dem letzten Tag der Lobi-»

Großbritanniens nach London, um dem König
zuzujubeln.

läumswoche, kamen die Kinder aus allen Teileni

i

mit ihren Lehrera, säumten die Straßen im
Norden Londons. Das Königspaar, das in einem
offenen Landauer fuhr, wurde mit wahren
Freudenausbrüchen überschüttet. Der König trug
die rotgoldene Feldmarschall-Uniform und die
Königin einen goldenen Brokatmantel. _

Jm Rathaus des nördlichen Stadtteils Marys
lebone wurde das Königspaar von dein Bezirks-
bürgermeister begrüßt. hier ereignete sich ein
ähnlicher Zwischenfali wie am Jubiläuniss
talg auf ber Fahrt zur St. Pauls-Kathedrale.
A s sich der König auf den Stufen des Rathause-s
mit den städtischen Würdenträgern unterhielt,
wurde am Firft eines gegenüberliegenden Ge-
bäudes plötzlich eine Fahne entfaltet, die die Jn-
schrift trug »25 Jahre Krieg und Arbeitslosig-
keit«. Der König war einer der ersten, der sie

Mehr als 70 000 Kinder, darunter
viele Jugendorganisationen, Vereine und Schulen-

 l | \ « ’J‘Ms'
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fer Entschließung gegen Deutsch-
land uneingeschränkt unterstützt
hab e. Sie hätten ferner dagegen protestiert,
daß die englische {Reg erung den Entscheidungen
der Konserenz von Strefa Eaugeftinimt habe, ohne
vorher mit den Dominien ücksprache zu nehmen«
überhaupt habe das in letzter HHielt zutage getre-
tene Bestreben der englischen egierung, außen- erblictte. Wenige Sekunden später wurde sie von

Arbeitern heruntergerissen. Von diesem kleinen
Zwischenfall abgesehen, ist im übrigen auch ber"
leßte Tag der Zubiläumsivoche in völliger har-
monie verlaufen.

l ( ’

die Dominien gegen die Genfer
entidlliebunn.

politifche Beschlüsse zu fassen und sie erst später
den Dominien mit uteilen, bei den Domiiiienver-
tretern Mißfallen hervorgerufen.

Die ungariiclie Presse begrüßt Mattener
Die nngarische Presse widinet dein bevor-

stehenden Besuch des Generalfeldmarschalls von
Markensen in Budapest warme Begrüßungs- Der Londoner ,,Dailh Expreß« meldet, die Mi-

nisterpräsidenten Kanadas, Südafritas und
Australiens hätten im Verlauf der Vesprechungens
mit dem englischen Kabinett energischen Einspruchi

artikel. Die öffentliche Meinung Ungarns, sagt
der Pester Llohd, wendet sich mit der nen rme
unb Dankbarkeit der Person des greifen
Soldaten zu, die dem großen Freund Ungarns

dagegen erhoben, daß England die Gen-fund dem Befreier Siebenbürgens gebührt, der
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Unsere Karte veranschaulicht den Stand der Bau-arbeiten an den Reichsautobashnen am 1. Mai d. J.,
an dem 93 000 Arbeiter mit dem Von von 1500 Kilometer bskidiäfljgt waren.
meter sind für den Bau freigegeben und für nochmals 2000 Kilometer find die Pläne in Arbeit.
Das geplante Gesanitnesz dieses geivaltigsten Straße-about- r

Kilometer.

Weitere 1500 Kilo-

habens aller Zeiten aber umfaßt 6900

beutfche unb ungarifhe Truppen in zahlreichen
gemeinsamen Kämpfen zu glänzenden Siegen ge-
führt hat. Die» esanue ungarische Offenilichkeit
begrüßt ihn anlci lish seines Besuches in Ungarn
mit der Liebe und Achtung, die dem großen Sol-
daten und hervorragenden Freund unserer Na-
tion gebührt. Es gab keinen deutschen General,
der in Ungarn so beliebt war und immer sein
wird, wie ·Mackensen. Un geteilte u nd
warme Sympathie empfängt den
greifen Feldherrn in Ungarn.

O

übergabe der heffifrhen Staat-polizei. Der
Befehlshaber der Deuts en Geheimen Staats-
polizei und Reichsfiihrer S himmler übernahm
am Sonnabend in Darmstadt die Geheime Staats-
polizei des Reichsstatthalterbezirks Dessen-

Dr. Schacht in Bafel. Rei sbaakpräsident
Dr. Schacht ist am Sonntag in Ba el eingetroffen-
um an ber Verwaliuiigsratsfitzuug der BJZ
teilzunehmen-

s serlineenalmmis geschlossen
Wegen staatsverneinender und zerfetzender

Tätigkeit.

_ Auf Veranlassung des Reichsmintsters für
Volksaufklärung und Propaganda wurden die
beiden Berliner Kabaretts »Katakonibe« und
,,Tingeltangel« in letzter Zeit mehrfachen Beob-
achtungen unterzogen. Dabei stellte sich heraus-
daß die anfängliche Tendenz dieser Unternehmen,
die darauf hinauslief, durch, wenn auch scharfen
Witz dem Empfinden des Volkes zuwiderlaiifende
Zeiterscheinungen zu geißeln und damit in ge-
wisser Weise auch dem neuen Aufbau dienlich zu
sein, unter dem Druck der meist staatsfeindlichen
Besu rschaft nach und nach genau ins Gegenteil
umge chlagen ist. So wurde z. V. eine Dirne in
Verbindung mit der Sammeltätigkeit für das
Winterhilfswerk gebracht und allgemein gegen
das Sammeln Stimmung gemacht; Miliiär- und
Parteiuniformen wurden verunglimpft, bie Or-
ganisation der Partei ins Lächerliche und die
Wehrpflicht in den Schmutz gezogen. Ein rein-
rassiger Jude, der als solcher in Deutschland nur
Gastrecht besitzt, wagte es, über politische Vor-
gänge in Deutschland sei-ne herabsetzenden Glossen
zu machen. Demzufolge setzte sich auch die Be-
sucherschaft in der Hauptsache aus Juden und
anderen staatsverneinenden Elementen zusammen.

Da das weitere Treiben dieser Unternehmen
im Interesse des Ansehens des natioiialsozialisti-
schen Staates nicht weiter geduldet werden rannte,
hat ber Reichslninister für Voltsaufklärung und
Propaganda ihre SchliePung durch das Geheime
Staatspolizeiamt veran aßt. Einige hauptmit-
wirkende wurden gestellt und einer polizeilichen
Vernehmung unterzogen. Ein diesem Zusammen-—-
hang fand auch eine Reihe von polizeilichen
Haussuchungen statt. Da ein Teil der Mitwirken-
den an den politischen Darbietuiigen der Unter-
nehmen über wichstige Einrichtungen des neuen
Staates, an denen sie zwar ihr tritisches Müicheii
fühlten, zum Teil nur fehr oberflächlich, zum Teil
überhaupt nicht orientiert war, wird ihnen Ge-
legenheit gegeben werden, das allzu lang Ver-
säiiniie in anständiger und solider Arbeit in
einein Lager nachzuholen.

Es wird bei dieser Gelegenheit nochmals be-
tont, daß der neue Staat es nicht dulden kann,
daß seine (Einrichtungen, bie nur dein Volke die-
nen, seitens einer kleinen, aber um so frecheren
Elique einer ätzenden und zersetzenden, sowie bös-
willigen Kritik unterzogen werben. Der Natio-
nalsozialismus wird nicht die Fehler des Vor-
triegsdeutschlands wiederholen, das der Verhöhs
nung seiner großen tragenden Einrichtungen, wie
Armee, Schule, Staat ufw., nicht Einhalt gebieten
konnte und deshalb auch in der Stunde der Ge-
fahr zusammenbrach Vor allem erachtet er es
für gänzlich unerträglich, daß deutsche Angelegen-
heiten von Juden oder Vorsuden lächerlich ge-

Abessiiiien wird Widerstand leisten
Ein Schritt in Nani.

Der Berichterstatter des »Daili) Telegraph« in
Addis Abeba meldet: Der Kaiser von Abessiuiem
der am Donnerstag abend nach ber befestigten
Stadt Harrar abgereist ist, teilte mir vor seiner
Abreise in einer Unterreduug mit, daß er, wenn
Jtalien seine kriegerischen Vorbereitungen fort-
setze, die allgem-eine Mobilmachung aniordnerr
werbe. «Äthiopien werde sich niemals mit einein
Zustand inoffiziellen Krieges abfiuden, wie er
vorhanden war, als Japan seine Operationen in
Mondschukuo durchsi.i-hrte. Wir werden von vorn-
herein Widerstand leifien.“

« Der abessinische Außenminister hat den abessi-
uischien Geschäftsträger in Rom telegraphisch ge-
beten, beim italienischen Außenministerinin gegen
die „beleibigenben“ Ausführungen des Kolonial-
staatssekretiärs Lessona in der italienischen Kam-
mer Verwahrung einzulegem In dem Protest
wird gesagt, Abessinien, dem von Lessoua vorge-
warfen werbe, den Vertrag von 1928 nicht einge-
halten zu halben, habe diesen Vertrag nicht nur ein-
gehalteu, sondern es habe sich sogar an den Völler-
buiid wenden müssen, um die Einleitung des in
diesem Vertrag-e vorgesehenen Schlichtungsvers
fahrens«durchzusehen Abessiiiien habe trotz der
kriegerischen Vorbereitungen Italiens in dem
Streitfall eine friedliche lind korrekte Haltung ein-
genommen. dabei habe es mehrmals, aber erfolg-
los das Schlichtungsverfahreu verlangt. Der Pro-
test schließt mit der Erklärung, die Verpflichtun-
gen, die Italien sowohl auf Grund des italienisch-
altessinischen Vertrages als auch als Völker-blinde-
mitglied hinsichtlich der politischen Unabhängigkeit
und der territorialen Unversehrtheit Si'lbeffiniens
obliegen, seien von Staatssekretär Lessona miß-
achtet worden.

Roofeveltbegrüßtdenidolarsorflherdmd
» 18 Monate in der Antarttis.

Präsident Roosevelt, Abordnungen des Par-
laments und Vertreter wissenschaftlicher Verbände
begrüßten am Freitag Admiral Bhrd am Pier
der Washingtoner Flottenstation. Präsident
Roosevelt hielt bei der Begrüßungsfeier eine An-
sprache, in der er die Verdienste des Pelor-
forfchers wiirdi te. Bord und seine Mitarbeiter
haben in der ntarktis, wo fie 11/2 Jahre zu-
brachten, wertvolle wiffenfchaftliche Feststellungen
gemacht. Vhrd selbst hat drei Monate auf vor-
feschobenem Posten ganz allein earbeitet, bis er
chwer erkrankte und von den itgliedern feiner
Expeditionsgru pe nur unter größten Schwierig-
keiten zurückge olt werden konnte. Die Expedis
tion ist teils von der Nationalen geographischen Gesell chaft und teils durch die Ausgabe beson-
derer Br efmarken finanziert worden,



geleitet mm _ provinziellen
Zobten am Berge, 13. Mai 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
. wird ftrafrechtlich verfolgt.

— Theaternbend der NSDAP., Orts-
gruppe Zobten. ,,Erbstrom«, Volksschauspiel
in 3 Akten von Konrad Dürre. Morgen, am
l4. Mai 1935, um 20 Uhr gelangt im
roßen Saale in der ,,Stadt Breslau-« das

Ziolksschauspiel »Erbstrom« auf Veranlassung
der Gauleitung durch erste Dresdner Künstler
zur Ausführung. Es kann nicht eindringlich
enug auf den hohen bildendenund aufkläreiiden
ert des Stückes hingewiesen werden. Fragen,

wie Volksgesundheit, Gattenwahl, Erbkunde,
Erbgesundheitspflege, Siedlung sind Dinge,
die heute jeden Volksgenossen angehen und
beschäftigen solleni Jeder muß sich das hoch-
interessante Spiel ansehen, um über diese
wichtigen Fragen mitsprechen zu können. Die
Bedeutung der Volkspflege kann nicht ernst
genug genommen werden. Volk —- das ist
nicht die Gesamtheit der zu einem bestimmten
Zeitpunkt gleichzeitig Lebenden, das ist viel-
mehr die zeitlich ungebundene Gemeinschaft
aus der Vergangenheit über die Gegenwart
in bie Zukunft. Volkspflege erstreckt sich also
auf bie kommenden Geschlechter. Doch alle
Maßnahmen verbtirgen noch nicht den Erfolg.
Sie schaffen nur die Voraussetzungen Der
wirkliche Erfolg, die Sicherung der Zukunft
unseres Volkes als Kulturvolk, kann nur
vom Volke selbst errungen werden. Das ist
aber nur möglich, wenn eine allgemeine Abkehr
vom ichbezogeneii Lebensstil eintritt. Kann
es überhaupt der Sinn des Lebens sein, nur
dem eigenen Jch zu leben, um mit dem Tode
restlos ausgelöscht zu werben? Der National-
sozialismus setzt diesem kläglichen lJndis
vidualismus den großen Gedanken der
Gemeinschaft entgegen. Eine doppelte
Gemeinschaft bindet den Menschen. Eine
Gemeinschaft mit denen, die gleichen Blutes
sind, und eine Gemeinschaft mit denen, die
vor ihm waren unb bie nach ihm sein werden.
Volksgemeinschaft schließt beide Formen in
sich ein. Und die Gemeinschaft legt dem
Menschen die hohe sittliche Pflicht auf, seinen
Erbstrom, so rein und hell, wie er durch die
ungezählten Geschlechterfolgeii seiner Ahnen
bis zu ihm geflossen ist, weiterfließen zu
lassen in seiner Nachkommenschaft. Das ist
seine biologifche Leistung. Das tiefe
Veraiitwortungsbewußtfein, nur der vorüber-
gehende Träger seinerErbmasse zu sein, muß
die Lebenshaltung des Menschen bestimmen.
Dann wird er auch seine Keimmasse vor
einer Schädigung durch Gifte und vor
Verschlechterung durch Mischung mit einer
minderwertigen Erbmasse bei der Ehe-
schließung zu wahren wissen. Das gilt ganz
gleich für Mann und Frau. Ein gnädiges
Geschick hat bem deutschen Volke den Führer
und Retter gesandt, der diese Gesetze in ihrer
Bedeutung klar erkannt hat und sie zu den
Grundlagen seiner Lehre gemacht hat. So ist
das deutsche Volk dazu ausersehen worden,
die Jahrtausende alte abendländische Kultur
vor dem drohenden Untergange zu retten.
Unser Volk wird diese Aufgabe, für die kein
Opfer zu groß ist, erfüllen. Volksgenossel
Wenn du teil nehmen willst an den
brennendsteri Lebeiisfragen unsrer Nation, so
sieh dir das Schauspiel ,,Erbstrom« an. Es
wird dich aufrütteln und mit neuen
Erkenntnissen erfüllen. Es wird daher um
ahlreiches Erscheinen bei volkstümlichen

Eintrittspreisen gebeten.

—- Wetter in Bobten unb Umgegend
am 13. Mai, früh7 Uhr. Barometer =
756,8 mm, etwas gestiegen, gestern früh =
754,1 mm, Thermometer = 5,80 C» Tief-
temperatur nachts = 3,50, über dem Boden
= +1,00, Maximum gestern = 16,00,
Minimum = 7,60, Bodentemperatur - 5,00,
relative Feuchtigkeit = 73%, in 1 cbm Luft
= 5,256 g Wasser, Wind = WN., St. 5,
Bewölkung = 10/101, Himmel ganz bedeckt,
Haufen- und durchbrochene Haufenwolken,
Zug aus W» Fernsicht = 34 km, klar.

Kath. Kolpingssamilie Zobten.
Wegen anderer wichtiger Veranstaltung am
Sonntag, den 12. Mai fand die diesjährige
Generalversammlung der hiesigen katholischen
Kolpingsfamilie schon am Mittwoch, den 8. Mai
statt.
Mitglieder zu einer religiösen Abendfeier in
der St. Jakobikirche. Nach bem Singen
eines Josefsliedes ielt der Herr Präses eine
Ansprache über die edeutung des katholischen
Gesellenvereins. Alsdann erfolgte am Altare
unter der Kolpingsfahne die Weihe der
anwesenden Handwerker und igrer Werkzeuge,
worauf ein feierliches Te eum erklang.
Sakramentaler Segen und das Lied »Dir
Sankt Joåff unserm Vorbild« schloß »die
erhebende ndachtsstunde, zu der sich viele
G äubige eingexunden hatten. Gegen 21 Uhr
wurde dann ie Generalversammlung im

Um 20 Uhr versammelten sich die- 

»Goldenen Kreuz« durch den Herrn Präses
mit Begrüßung der erschienenen Kolpings-
brüder eröffnet. Nach dem Kolpingslied
folgten die Verlesun des Jahresberichtes,
der in umfassender eise Zeugnis gab von
der Tätigkeit im letzten Jahre, und der Kassen-
bericht des Seniors, worauf ihm nach Prüfung
durch eine Kommission Entlastung erteilt
wurde. Die Eröffnunägder von der Reichs-
führung angeordneten erbeaktion, durch die
noch recht viele Abseitsstehende dem Werke
Kvlpings zugeführt werden sollen, stand
alsdann im Mittelpunkte der Verhandlungen.
Mit dem Liede »Ein Gotteshaus steht zu
Köln am Rhein « schloß die diesjährige General-
versammlung der Kolpingsfamilie Zobten.

Evangel. Frauenbilse Gorlraus
Ströbel. Die Monatsversammlung der
Evangel.FrauenhilfeGorkausStröbels Qualkau
findet im Mai nicht« wie in der vorigen Nr.
dieser Zeitung bekanntgegeben, in Qualkau,
sondern in Ströbel (Gerichtskretscham) statt,
und zwar am Donnerstag, den 16. Mai,
abends 8 Uhr.
— Sonntag nachmittags billig nach dein

Zobten- oder Katzengebirge. Jm Sommer-
halbjahr, beginnend mit dem 19. Mai,
verkehren jeden Sonn- und Feiertag nachmittags
billige Sonderzüge mit 60 prozentiger Fahr-
preisermäßigung von Breslau nach Zo blen-
Ströbel, Trebnitz und Obernigk. Nach
dem Katzengebirge werden voraussichtlich
Sonderzugfa )rkarteii mit wahlweiser Rückfahrt
von Trebnitz oder Obernigk ausgegeben, um
eine Wanderung zwischen diesen beiden Orten
zu ermöglichen. Die Fahrpläne dieser Züge
sind aus dem amtlichen Taschenfahrplan
zu ersehen oder, ebenso wie die Fahrpreise,
bei den Fahrkartenausgaben, dem Amtlichen
Reifebüro oder den Hapag- und Lloyd-
Reisebiiros zu erfahren. Mit dieser Maßnahme
will die Reichsbahn besonders denjenigen
Volks-genossen eine billige Ausflugs- und
Erholungsmöglichkeit bieten, bie nur über
eringe Mittel verfügen und bisher nur

gelten in ber Lage waren, das Häusermeer
der Großstadt zu verlassen.

Zwangsvollstrerbnng und Volksempfinden
Es ist bekannt, daß die Reichsregierung

aiiläßlich des sogenannten ,,Falles Köppen«
am 13. Dezember 1934 ein ,,Gesetz zur Ver-
hütung mißbräuchlicher Vollstreckungsmöglich-
leiten“ erließ. Die Gerichte wurden hierdurch
ermächtigt, auf Antrag des Schuldners Zwangs-
vollstreckungsmaßnahmen auf Grund an sich
zu recht beftehender Vollftreckungstitel zu unter-
blnden oder zu mildern, wenn sich bei Prüfung
aller Umstände des Einzelfalles, insbesondere
auch eines berechtigten Schutzbedürfnisses des
Gläubigers, dessen Vorgehen als eine gesundem
Volksempfinden gröblich widersprechende Härte
darstellt. Von diesem Gesetze haben die Gerichte
bald Gebrauch gemacht wo es galt, solche
Härten zu verhindern.

Jn einer Mittelstadt Schlesiens wurde
kürzlich folgender Fall entschieden: Eine Frau
erbte von ihrem Manne dessen Geschäfts-
grundstürk, aber auch erhebliche Schulden. Ein
Gläubiger hatte eine an sich geringfüge
Warenforderung, etwa 70,— RM., ausgeklagt
und betrieb deswegen die Zwangsversteigerung
des Grundstücks, das einen gemeinen Wert
von mehr als 30 000 RM. hatte. Die Witwe,
welche die Forderung von 70,——- RM. infolge
'ber letzten schlechten Geschäftsjahre und der
Krankheitskosten ihres Mannes nicht bezahlen
konnte, bat das Gericht um Schutz und erbot
sich, die Forderung in monatlichen Raten ab
August 1935 zu tilgen.

Das Gericht gab ihrem Antrage statt. Es
erkannte an, daß die Frau nicht aus bösem
Willen bisher nicht gezahlt habe und ehrlich
bemüht sei, ihre Schulden allmählich zu tilgen.
Durch die sofortige Versteigerung des Grund-
stückes würde ihre Existenz vernichtet werben.
Der Gläubiger habe zwar auch dringende
Verpflichtungen, sei aber nicht unbedingt auf
den sofortigen Eingang der 70,—- RM. an-
gewiesen. Außerdem würde bei der Höhe der
Hypothekenbelastung des Grundstücks die nicht
eingetragene Forderung des Gläubigers von
70,—— RM. voraussichtlich ausfallen. »Bei
dieser Sachlage«, so sagt die Entscheidung,
,,würde es das gesunde Volksempfinden gröblich
verlegen, wenn bie Zwangsversteigerung des
wertvollen Grundstück-es wegen einer Schuld
von 70,—- RM. durchgeführt würde, wobei
noch dazu der Gläubiger aller Voraussicht
nach eine Befriedigung doch nicht erhalten,
die rSchuldnerin aber ihre Existenz verlieren
wür e.“

Ein neues Müttererholuugsheini
der NS.-Vvlbswohlsahrt.

Das bisherige Erholungsheim der, Orts-
krankenkasse, Haus Bergschlößchen in Herns-
borf grfl., wurbe pachtweise von der«NS.-
Volkswohlfahrt Gau Schlesien übernommen
unb soll dazu dienen, erholungsbedürfttgen
Müttern aus dem Gan Schlesien Ruhe und
Stärkung zu geben. Jm schönen Schwarzbach-

 

 

tal gelegen, ist dieses beim, wie felten ein
anderes dazu geeignet, der Erholung zu dienen.
Am 24. April wurde es seiner neuen
Bestimmung übergeben. Als Vertreterin des
Amtes für Volkswohlfahrt Gau Schlesien
legte Frau Schlieben die Leitung in die Hände
einer alten Pgn. Frau Heinze, die mit Schwester
Charlotte zusammen für das Wohl der
erholungsbedürfttgen Mütter von nun an zu
sorgen hat. Jn schlichten Worten begrüßte
Frau Schlieben die erschienenen Vertreter der
NSV. des Kreises und der Ortsgruppen, bie
Fraiienschaftsleiterinnen der benachbarten
Ortsgruppen und wandte sich mit herzlichen
Worten an die 38 erholungsbedürfttgen Mütter
aus allen Teilen Schlesiens, die als die ersten
diese segensreiche Einrichtung der NSV.
genießen sollen. Diese Mütter aus dem Volke
werden in dreiwöchigem Aufenthalt hier Er-
holung finden, von ihren Haushaltssorgen
ausspannen, um von neuer Kraft beseelt, an
Körper und Seele gestärkt, dann ihre
Arbeit wieder aufzunehmen Die Mütter
sollen diese Wochen frei fein von ben
zermürbenden täglichen Sorgen; sie sollen hier
nicht selbst ,,Sorgende« sein, sondern umsorgt
und bemuttert werden. Der Aufenthalt in
der frischen gesunden Gebirgsluft wird ihnen
neue Spannkraft geben und sie von der
Gewißheit erfüllen, daßder Nationalsozialismus
die deutsche Mutter achtet und ehrt und in
ihr die Erhalterin einer kommenden gesunden
Generation sieht. Die NSV. hat sich große
Aufgaben gestellt, sie kann sie zum Segen des
ganzen deutschen Volkes aber nur erfüllen,
wenn die noch fernstehenden Volksgenossen
mithelfen, wenn auch sie sich einreihen in die
große Front der NSV.; denn dadurch helfen
sie unserem Führer bei seiner großen Aufgabe
und bezeugen ihm ihre Liebe.

— Zahlung der Vermögenssteuer am
15. Mai 1935. Vom Reichssinanzministerium
wird daraus hingewiesen, daß nach der
gesetzlichen Regelung am 15.« Mai 1935 ber
gleiche Betrag an Vermögenssteuer zu
entrichten ist, den der Steuerpflichtige am
15. Februar 1935 zu zahlen hatte.
Entsprechendes gilt für die späteren, im
Rechnungsjahre 1935 fällig werdenden Teil-
beträge an Vermögenssteuer vom 15. August,
15. November 1935 und 15. Februar 1936.

Leistungswille und Gemeinschaft-arbeit.
Anläßlich des Reichshandwerkertages, der

von der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk
in der Deutschen Arbeitsfront in der Zeit vom
15. bis· 17. Juni .- in Frankfurt am Main
durchgeführt wird, hat der Reichshandwerks-
meister W. G. Schmidt einen Aufruf an das
deutsche Handwerk erlassen, in dem es u. a.
heißt: »Der Reichshandwerkertag 1935, zu dem
ich euch Meister, Gesellen und Lehrlinge auf-
rufe, steht im Zeichen des Leistungswillens
und der Gemeinschaftsarbeitl Wir wollen durch
die Tat zeigen, daß wir ba finb unb daß der
Schaffensdrang, den jeder einzelne von uns
hat, dem deutschen Volk zum Segen gereichen
muß, wenn er von einer geschlossenen Gemein-
schaft aller Handwerker und ihrer Mitarbeiter
getragen wird. Die iiationalsozialiftische Staats-
sührung gab dem Handwerk die Mittel an die
Hand, sich gegen unlautere Konkurrenz zu
schützen,das Qualitätsprinzip wiederherzustellen
und mit ihm den Meisterstolz und die Meister-
ehre. Ein neuer Abschnitt der Entwicklung
des deutschen Handwerks hat eingesetzt. Der
Reichshandwerkertag 1935 soll der Oeffentlich-
keit überzeugeiid und nachhaltig den Beweis
erbringen, daß das deutsche Handwerk sich feiner
Mission für Volk und Staat bewußt ist, daß
es weiß, welche Verantwortung auf feinen
Schultern ruht und daß es die Kraft in sich
spürt, nicht nur fein Schicksal zu meistern,
sondern auch feinen zähen Aufbauwillen in
den Dienst der Volksgemeinschaft zu ftelIen."

— Auitlicher Taschenfahrplan für das
Sommerhalbjahr 1935. Die Pressestelle der
Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Nur
noch 40 Rpf. kostet die neue Sommerausgabe
1935 des Amtlichen Tascheiifahrplanes der
Reichsbahndirektion Breslau und, Oppeln.
Zu diesem verbilligten Preise ist der Amtliche
Taschenfahrplan vom 10. 5. 1935 ab bei allen
Fahrkartenausgaben, Bahnhofsbuchhändlern
und im sonstigen freien Buchhandel käuflich
zu haben. Trotz des wiederum gesenkten
Verkaufspreifes enthält der Amtliche Taschen-
fahrplan die bisherigen Fahrpläne aller
Strecken der Provinz Schlesien und der
angrenzenden Gebiete, sowie die Fern-
verbindungen in verbesserter, ergänzter und
vermehrter Form. Die allgemeinen
Bestimmungen für die Reisenden sind neu
zusammengestellt worden und enthalten u. a.
auch eine Preistasel für Sonntagsrückfahrs
karten. Um den Taschenfahrplan, mehrfachen
Wünschen entsprechend, handlicher zu gestalten,
ist aus ihm das Verzeichnis der Sonntags-
rückfahrkarteii herausgenommen und in einem
befonberen Heftcheri zusammengefaßt worden,
das allen Interessenten einige Tage nach
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Erscheinen des Taschenfahrplans kostenlos von
den Fahrkartenausgaben auf Wunsch verabfolgt
wird. Das Titelblatt des Umschlages hat
einen dem Inhalt des Tafchenfahrplans
entsprechenden neuen Ausdruck erhalten.

-—— Jnstandsetzungsarbeiten mit Reichs-
zuschufz bis 30. Juni. Der Reichs- und
Preußische Arbeitsminister weist darauf bin,
daß Jnstandsetzungs- und Umbauarbeiten,
für die ein Reichszuschuß in Aussicht gestellt
ist, spätestens am 30. Juni 1935 beendet sein
müssen. Eine Hinausschiebung der Frist wird
nicht eintreten.

—- (Erlangung bes Führer-scheins. Jn
letzter Zeit nehmen die unmittelbar an das
Reichs- und preußische Verkehrsministerium
gerichteten Eingaben wegen Erlangung des
Führerscheins oder des Kraftfahrlehrscheins
sowie der hierfür erforderlichen Prüfungen
überhand. Dadurch wird der Geschäftsbetrieb
im Ministerium erschwert. Eine beschleunigte
Erledigung der einzelnen Eingaben wird auf
diese Weise nicht erreicht. Alle Beschwerden in
den bezeichneten Angelegenheiten werden zweck-
mäßig an bie oberften Landesbehörden, in
Preußen, Bayern und Sachsen an die örtlichen
zuständigen höheren Verwaltungsbehörden
sRegierungspräsidenten, Regierungen, Kreis-
hauptmannfchaften usw.) gerichtet. Erkundi-
gungen und Anfragen werden von den diesen
Stellen untergeordneten Behörden erledigt.
Unmittelbar an das Reichs-i und preußische
Verkehrsministerium gerichtete Eingaben müssen
an Sie nachgeordiieten Dienststellen abgegeben
wer en.

Ströbel, 13. Mai. (Tödlicher Unglücks-
fall.) Der erst 28 Jahre alte Steinarbeiter
Paul Fiedel von hier verunglückte am
Sonnabend, den 11. b. Mts., kurz vor
Wochenschluß gegen 111/, Uhr in den
Qualkauer Granitwerken tödlich. Beim
Abladen eines etwa 2 to (40 Zentner)
schweren Granitblockes von einer nach beiden
Seiten kipåbaren Plateau-Lore kippte diese
nach dem usklinken der Sicherungen nach
der falschen Seite, an der der Unglückliche
mit einer Brechstange beschäftigt war, so daß
dieser von dem nachrutschenden Block buch-
stäblich erdrückt ivurde und der Tod fast
augenblicklich eintrat. Wirbelsäule und
Gliedmaßen wiesen zahlreiche Brüche auf,- der
Brustkvrb war eingedrückt. Der so jäh aus
dem Leben Gerissene, der sich wegen seines
offenen Wesens und stets froher Laune
größter Beliebtheit bei allen Bekannten
erfreute, hinterläßt seine Ehefrau mit einein
erst seit Ostern schulpflichtigen Mädchen.

Rogau-Rvseuau, 13. Mai. Am Dienstag,
den 14. d. Mis. begeht der Rentenempfänger
Karl Fränzel von hier in geistiger und
körperlicher Frische seinen 70. Geburtstag.
Unsere besten Glückwünschel

Naselwitz, 13. Mai. Die NS.-Volks-
wohlfahrt hat am lO. b. Mis. sieben Kinder
aus der hiesigen Gemeinde zur Erholung nach
der Kurmark geschickt.

Amtliche Bekanntmachnngen.
» Petrifo Quartiergelder.

Bisher nicht abgeholte Quartiergelder sind bis
zum 20. 5. 35 gegen Abgabe des Quartierzettels in
der hiesigen Stadthauptkasse in Empfang zu nehmen-

 

andernfalls nehme ich an, daß auf dieselben
verzichtet wird.

Nichtabgeholte "Beträge werden» nach Frist-
ablauf bei der Armenkasse vereinnahmt. »

Zobten am Berge, den 10. Mai 1935. ·
Der Bürgermeister S d) n a b e l.

iBehanntmadwng.

Es ist beobachtet worden, daß an der Kreuzung
der Waldftraße mit dem Kapelleiiweg Schutt
abgeladen wird. Die dort liegenden Erdmassen
werden in nächster Zeit gebraucht. Das Schutt-
abladen an dieser Stelle wird deshalb verboten.
Uebertretungeu werden bestraft.

Zobten am Berge, am 8. Mai 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

S ch n a b e l.

Wir vom grauen Heer!
Früh bei dem ersten Sonnenstrahle
Geht’s froh ins Arbeitsfeld hinaus;
Zu Z o bte n’ s Berg und seinem Tale,
a fühlen wir uns- wie zu Haus.

Dort in dem luft’gen Berggelände
Woll’n schaffen w r für Deutschlands Ehr’,
Dort zeigen wir durchs Werk der Hände-
Wir find im deutschen Arbeitsheer.
Wir fahren fröhlich mit den Loren,
Mit Lehm und Sand bergab, bergan.
Ob in dem Feld, ob an Motoren,
Wir stehen tapfer unsren Mann.

Weit unter unsren Füßen winken
Die roten Dächer von der Stadt.
Und oben auf bem Berge blinken
Die grauen Felsen trüb und matt.

Da draußen, wo die Vöglein singen,
Ist unser Dach das Himmelzelt,
i ir lassen froh den Spaten klingen,
Denn uns allein gehört die Welt.
Und ist das Tagewerk vollendet-
Dann geht’s im Klange der Musik
Mit frohem Sinn. nach vorn gewendet,
Ins Lager wohlgemut zurück.
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bllil’lle an Lilitllisi Bktilllll s
Neues aus Salesleiui Hauptstadt

Breslau. 13. Mai.
Besuch des preußischen Minister-

. prasidenten Die Industrie- und handels-
kammer in Breslau teilt mit: Wie wir erfahren
wird der preußische Ministerpräsident Görtng im
Laufe der kommenden Woche aus Anlaß der Ein-
fuhrung des Oberpräfidenten und der (Eröffnung
Der Siiboftausftellung nach Breslau kommen

Wechsel im Präissisdium der ans.
dustries iunsd hsaindelskammet Der
Präsident der Industrie- und handelskaimmer
sBreslau, Maximilsian hettimet hat wegen feiner
vielfachen ehrenamtlichen Betätigung suind sei-user
wachsenden geschüftlicheii Inanspruchnahme um
Entbindung von seinem Amt gebet-en Der
Reichswirtschaftsminister hast dem Ersuchen von
Präsident Heil-mer entsprochen und zu seinem
Nachfolger Direktor Bergasfeffsor a. D. Fitzner,.
in Firma Georg von Giessche’s Erben berufen
Dr. hssalimsar Schacht hast in einem persönlichen-«
Schreiben Präsident hettmer fsüsr die der schle-
sischen Wirtschaft geleisteten Dienste sein-en Dant.
ausgesprochen und Die Bitt-e an ihn geknüpft
seine Kräifte im Rahmen der Organisation der-'
gewerblichen Wirtschaft auch weiterhin soweit es
ihm möglich sei, zur Verfügung zu stellen Iim
gleichen Sinn-e hat sich der fchlesische (Bauleiter-
und Oberpräfident Jossef Wagner ausgesprochen-
uind eingesetzt Der Rücktritt von Präsident
hettmer wird in den Kreisen der ischlessisschen Kam-;
mseirn unld der gesamten schliesisichen Wirtschaft in
Anerkennung und Wertung seiner groß-ein Ar-?
beitskrsaft seine-r reichen Erfahrungen und seine-r
charaktervollsen Persönlichkeit mit größtem Bes-
dauern aufgenommen Umso freudiger wird
fein-e Bereitwilligkeit begrüßt an anderen her-
vorragenden Stelle-n für das Wohl der deutschen
Wirtschaft weiter tätig zu sei-n So hat Präsi-
dent hettmser u. a. Das Amt des Präsident-en der
Deutschen handelstammer für Polen beibehalten

Abschluß der Festspielwoche im
Osp e rsnhsaus. Als Abschluß der glänzend ver-
laufen-en Festspieiwoche im Breslauer Opernhaus
hatte die Isntendanz den Rasenkiavallier in der
Jniszeinierunig von ‘Dr. Siegfrieb Skraup (BüIh-nen-

.lbilber - Prolfiesfior Wild-ermann) angesetzt Die
Komiödie,.dsise-un-ter Der Staubefühnucng von Richard
Katz stand, war »in der Riollse des Ochs von
Lerchen-an durch Kasmmersänger Fritz Krensn
(Berlin) und in der des Ootavian durch Elsa
iWieber (Dresdsen) hervorragend besetzt -

Noch eine Ansstellung. Am Mittwoch,
dem 15. Mai, wird in den Ausstellungshallen am
«Ehristophori-Platz die Ausstellung „17 Jahr-
hunderte deutsche Seegeltung“ eröffnet. Die Aus-
-ftellung, die bisher in diesem Umfang lediglich in
Berlin die öffentlichkeit begeistert hat, wird der
Führer des Reichsbundes deutscher Seegeltung,
Vizeadmiral unD preußischer Staatsrat von Tro-
tha, eröffnen

Schlefischer Landesbauernthing.
Dem innerhalb der Südost-Ausstellung stattfin-
denden schlefischen Landesbaueriitag am Sonn-
abend, dem 18. Mai, um 15 Uhr in der Jahr-
hunderthalle, bei dem der stellvertreteude Reichs-
bauernführer, Reichsobmann Meinberg, sprechen
unD Die (Ehrung alteingefeffener fchlefifcher Bau-
erngeschlechter stattfinden wird, wird am Freitag
im großen Saal des Konzerthauses das Schlesische
Landesbauernthing vorangehen das im Gegen-
satz zum Landesbauerntag nur für die Bauern-

f Abschluß des ersten deutschen
Schulungslagers für Volkstums-
warte. Am Schluß des ersten deutschen Lehr-
ganges für Volkstums-warte der vom 4. bis 11.
Mai in der Kreisfiihrerschule der NSDAP
Weiden-has bei Bsreslau durchgeführt wurDe, ftellte
sich die Lsasgermiannschiaft am Sonn-abend im
großen Konnerthiaussaal den Bresllauern in einem
Violtstumsasbend vor, der ein en Ausschnitt aus
der geleisteten erfolgreichen Arbeit zeigte. Etwa
70 Volks-genossen haben an diese-m ersten Lehr-
gsang teilgenommen; sie ftammteu zum Teil aus
Schlesisen zum Teil auch aus ander-en Gauen dies
Reiches. Die Leitung hat-te der Schulungsleit-er
Ibsei der Rieiichsmusikkammer Ast-frech Rosenthal-
heinzet l T - - - .- eins-·-

Rundfsunksprecher -«Wett·bewer«b.
Aim Sonnabend fand in der Gaststätte zur Er-
holiuing an der Eichenpartstraße der zweite Aus-
scheidungsksampf des Ru-nd4fu-nklspriecher-Wettbe-
werbs statt Die Besuche-r ertiäsrt«eii den Studen-
ten hans Pursche zum Sieger.

Der Reichshandwersksmeister er-
öffnete die Asusftellung »Das
d e u ts ch e D a ch“. Reichsihaindwerisimeister W.
G. Schmidt eröffnete am Sonntagnachmittag die
Wertschan die der Reichsinnsungssverband des
deutschen Dachdeckerhiandwerks in Verbindung
mit »dem 11. Reichsverbandstag auf dem Bres-
lauer Ausstellusngsgelände veranstaltet Auf dem
Aussstellungsplag hatte-n Abordnungen der Dach-
dseckerinnungen aus Schlesien »und dem übrig-en
Reich mit Fahne-n Aufstellung genommen hand-
werksgesellsen in Bernfstrarhit bildeten Spalier.
Der Reichsshsandwerksmeifter kioiniiste unter Den
Ehrenigässten Vertreter der Wehrmacht der Po-
lizei, der Bewegung, Der Behörden und führende
Persönlichkeiten des hanldswerks begrüßen Das
deutsche Dachdeckeirhaiidiwerk, das nahezu 12 000
Meister und etwa 15 000 Gehilfen umfaßt schaffe
nicht nur materielle Wert-e, es stecke in ihm wegen
seiner Mitwirkung an der Gestaltung des Stadt-
unD Liasndsschaftsblilldes auch ein Kulturwert Das
Ziel der Aussteliung sei nicht nur, dem Fachmann
zu zeig-en was geleistet werden kann sondern
auch dem Laien die Bedeutung hasnsdwerklicher
Wertarbeit und die Bedeutung des handiwerks
überhaupt vor Augen zu führen. Die handwerker
seien gewillt, in dem Deutschland der (Ehre, Das
nur möglich ift in einem Deutschl-and der Wehr,
am Aufbau mitzuwirken Diese Aussielluing sei,
so esrtlläsrte der Neichshandiwerksimeilster weiter,
ums-o beachtenswerter, als sie geschaffen worden
sei von einem handwerk, das-s nach 501äshrigem
Abstiesg nun an den Aufbau gehe.
Um- und (Erweiterungsbau des

Wenzel hancke-Krankenhauses.voll-
end et. Am Sonnabend wurde der Erweite-
rungsbgu des Wenzel hancke-Krankenhaufes der
Bestimmung übergeben In verschiedenen Ab-
teilungen des Krankenhauses machte sich seit Jah-
ren Raummangel geltend, am empfindlichsten in
der Ehirurgischen Abteilung, deren Einrichtung
nur aus zwei-Krankensälen· bestand kund baulich
stark erneuerungsbedürftig war. Der Erweite-
rungsbsau der Station 3 und 4 erstreckt sich mit
drei Vollgeschosfen und dem ausgebauten Dachstoek
entlang der Neudorfstraße. Untergebracht sind
dort die medizinifche Poliklinik und Kranken-
räume, in denen bis zu 100 Betten aufgestellt
werden können, Operationszimmer mit Vorberei-
tungsräumen und Verbandszimmer, Tagesräume
und Wohnungen des Pflegepersonals.

Vergehen gegen die Verkehrs-
o r d n u n g. In Der Zeit vom 28. März bis 27.
April 1935 finD gegen rücksichtslos fahrende Rad-
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 führer Schlefiens und geladene Gäste bestimmt ist.

' Elizn
Historischier Roman von Nudolph S t r aia‘.

52) lNachdruck verboten.)
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«»Gottl«ob, der Fürst schaut nicht her!“ sagte
»Er schwatzt zum Glück

Die Fürstin
Eliza ver-wandte fein Auge von dem ander-en

»Man nennt sie als dise Gou-
vernant' der Königin die Fürstin TruchsseßsWalds
burg: fie ift Die einflußreichste Dame am Hof —-
die Frau des Ersten Kämmerers, eine gebotene

Da. neben Der
Gräfin Schön-bangt Gleich nach der Tafel Dmüssen

as is
Da hintens der PaflizeichlefiLlaäas

' s, iblsi « l immer wie e mit o un e msi e , » .
mm M t r ß Leut« m Deutschl-and gibt, Die sich nsit beuge-«-

feine Gemahlin leife.
alsfort mit der Gouvern-anit’l«

Ende des Saale s.

Prinszeß von habengollernl

Sie heimlich fortl Nit mit der Post!
zu gefährlich!

Kiatzenauge zu Ihne’ rüberl Ich sorg schon da
Sie Büsrgertleider kriege und irgendwo in der
Still'aus Der Altstadt über die Fiulda echappierel«

„Drehe Sie den Kopf besser auf Die Seit’!”
warnt-e sie wieder nach einer Weile mit erstickter

,,Sehen Sie, dort drüben zwischen
dem Strolch, Dem Salha, Der sich allseweil Graf
hörne schreibst und dem Spitzbub’, dem Le Egi-
m-us, den man jetzt Grafen Fürsten-stein schelte
muß, du liebe Zeit das sind mir schon-e, neue
Graf-e, die Mutter hebasmm’, der Vater e Kessels

Ziwischen den beiden Enzellenzen hockt
die Messalina von Kassel —- Die Eoudras —- die

Die is augen-·
blicklich Die Erzodalisk im barem vom Jeromei
Mit dem Last-er heißt’s fich’s ftelle! Mein Mann

Passe Sie
auf, daß sein Aug nit dabei durch Zufall aus Sie

Stimme.

flicfer.

geborene Grätfin Bernterodel

ruft ihr ein paar igiaslante Worte au.

fällt!“
,,Eliiza — was tun Sie hier in diesem Rhein-

bundpfulth
»Meine Sie, Juet mir wär wacht aumute?"

sagte die schöne, blasse Fürstin ,,f)ol’ der Kuckuck
uside verderbten

Ich begreif es ietzt schon daß das
babylvnische Wese euch rein-en Seelen in Preußse
und auch bei uns in Deutschland die holl’ selber

all’ Die liederlichen Weiber
Männer!

Min!!! Als-er ich bin setzt halt Darin.“

fahrer 633 Anzeigen erstattet worden Im gleichen

»Nach eigenem Willenl«
»Ich beaahl’ meinen Glanz teuer genug, Jsuell

Mir is oft angst und bang zumutl ··Mir is, als
wär' ich in der Fremde . . .«

»Franzosen über Deutschland«
,,. . . als verlör ich mein bestes Teill Aiber

ich kann doch nimmer zurück: Der Kaiser füihrt
uns halt durch dick und dünn Wir Menschen
müsse dem Napaleon folge-n Der Kaiser ist
groß, aber feine Brüder, wie der Jeromse Da,
und seine Schwäger und Vettern — Die sind kleinl
Die sind nur sein-e Affel Und fe größer er sie
macht und fe mehr Fastnachtskronse er ihnen auf-
setzt, desto kleiner werden fiel Und mit sellen
Ritter non der traurigen Gestalt und ihrem Lot-
tervolt mit langem baar muß man haushalte‘
Jueil —- ich fürcht’ manchmal in Dem Narretanz
für meine arme Seele! Ich Den!’ Dann als an
Sie! Dann trieg’ ich wieder Trost daß es noch

,,. . . und wenn der Bonasparte selber mit
seinen apakaslyptischen Reitern iiber Europa hin-
fährt!“ sagte Jsuel Wisseilsinck fallt zwischen den
Zähnen ‚(Eliaa Praunsheim zuckte zusammen:

»Was will denn der Graf Bochiholtzf Er
kommt gerade auf Sie au!"

Der niederrheinsische Eidelmasnn in westfiilischer
Hofunsiform beugte sich geschäftig zum Stuhl des
Jioniklheer van Braut: König Jserome habe die
Gnade, auf das Wahl des Fremd-en von Distink-
stiosn aus holland zu trinkenl Juel Wiss-eslsinck
mußte sich ehrerbietig in seiner ganzen Länge
erheben Viele neugierige Blicke der blau-Güti-
gen herren, der betreßtsen Aber-teurer, der ga-
lanten Dame-n des hoifes von Westfalen richteten
sich auf ihn Als er sich wieder fehle, war (Eliaa
Praunheini wachsbleich geworden

»Mein Man-n hat Sie gesehen und erkanntl«
iaale sie, mühsam atmend »Ich hab’s beme'rlitl“

„Die Tafel ist gleich au Ende . . .“
»Bei-lassen Sie jetzt um Gottes willen nit das

Schloßl Es könnt fein. daß Sie schon unten am
Ausgang von der Wache verhaftet werben!“

»Ich soll hierbleiben in Der Höhle des Lö-
wen . . . oder des Esels in Der ßöcvenfhaut?“

„ . . . bis ich mit meinem Mann gesprochen
«ba-b,’l Von ihm hängst seist alles alle!”
 I

Zeitraum wurden außekdeTn 800 Anzeissen wegön
Verkehrsübertretungen allgemeiner Art und 75
Meldungen wegen Mängel an Kraftfahrzeugen
vorgelegt Ferner wurden 618 gebührenpf ichtige
Warnung-en erteilt

. Der Zoo im Dienfte Der Voge.lzug-
so rsch un g. Von der Vogelwarte Rossitten
waren im vorigen herbst am Leuchtturm von
Windenburg im Memelgebiet gefangene Stare
in Den Breslauer Zoo verfrachtet worden hier
waren die Vögel freigelassen worden, um eine
Antwort auf eine befonDers wichtige Vogelzug-
frage zu geben, nämlich: Wählt der Vogel seinen
Weg aus einem inneren Richtungstrieb heraus
oder ist die Beschaffenheit der von ihm überfloge-
nen Erdoberfläche für seinen Zugweg maßgebend?
Die Windenburger Stare, Die in Siibfinnlanb.
Estland, Lettland und Litauen ihr Nest verlassen
hatten hätten in England überwintern müssen
während die schlesischen Stare ihr Winterguartier
in Spanien und Afrika haben Es liegen nun be-
reits einige Rückmeldungen aus diesem Starver-
such vor, die zeigen daß ein Teil der in Breslau
freigelassenen Windenburger Stare mit ihren
schlesischen Artgenossen gezogen ist.

  

 

Still mm Kalt Statut
= Vom evangelischen Gymnasiuin Mit Be-

ginn des neuen Schuliahres ist der Anstalt der
Studienreferendar Ernst Bra t ke zur Ableistung
des ersten Ausbildungsjahres überwies-en worden
Er und Studienreferendar E r n st nehmen an den
libuugen des Pädagogischen Seminars an der
hiesigen Oberrealschule teil.
= Von der katholischen änabenfshule. Der

Lehrer Kurzawe aus hirfchbern der bis 30. April
eine hilfslehrerstelle in Borganie bei Ingrams-
Dorf verwaltete, wurde mit dem 1. Mai in gleicher
Eigenschaft an die katholische Knabenschule in
Schweidiiitz berufen Der Schulleiter. StuDienrat
Rübartsch, führte ihn in das neue Amt ein und
verpflichtete ihn Durch handfehlan — Schulaints-
bewerber G r o e g e r , der bisher eine hilfslehrer-
stelle in hausdorf bei Neurode verwaltete, wurde
am gleichen Tage der katholischen Knabenschule
zur Dienstleistung zu ewiefen.
= Betratssilzung er Jnduslries und Handels-

kammer. Am Schluß der Beiratsfitzung der
Industrie- und Handelskammer zu Schweidnitz,
über die wir bereits berichteten, gab Der Präsident
noch bekannt, daß stellv. Syndikus Mücke am
30. Juni nach mehr als 26jähriger Tätigkeit in
den Ruhestand tritt. Der Präsident sprach dem
stellv. Syndikus Mücke den Dank für seine wäh-
rend dieser Zeit geleistete treue Mitarbeit aus.
(Er bemerkte, daß das Dezetnat das herr Mücke
verwaltete, besonders in den letzten Jahren mit
einer Fülle von Gesetzen und Verordnungen be-
dacht wurDe. Als Nachfolger des herrn Mücke
ist am 16. April Dr. Koch aus Nordhausen in
die Dienst-e Der Kammer getreten

= ‚Sirius Busch kommt nach Schlucibn'ih.
Busch der alte deutsche Großzirkiis, hat besonders
in Den letzten Jahren durch feine außer-gewöhn-
lichen Erfolge im Auslande von sich reden gemacht
Jn Paris, BriifsseL Rom, Warfchan Wien usw«
hat Busch monatelange Gastspiele gegeben die
immer wieder verlängert werden mußten Nicht
minder bedeutend war der Erfolg im März dieses
Jahres in der über zehntausend Personen fassen-
den·Weftfalenhalle zu Dortmund, die seit ihrer
Errichtung bei eine-m Zirkusgaftspiel noch nie.
solche Menschenmnsfen in ihr-en Mauern fah, wie
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lkommt Busch inf nächster Zeitmit feinem am
ungeteilten unternehmen. A.

O f

l. firoifchmig. Beim Spiel verunglückt
Der älteste Sohn des Kutschers Karl K. trat beim
Spielen fehl und brach ein Bein -— Sch w erer V ek-
luft. Von einem schweren Verlust wurde ein Landwirt
betroffen Ein an Kolik ertranktes Pferd mußte ab-
gestochen werden

sb- nieber-Bögenborf. N ä ch t l i ch e s F e u e r.
In der Nacht zum Sonntag schreckte die Bögen-
dorfer das Feuerhorn aus dem Schlaf. In einem-
Schuppen der evangelischen Schule war Feuer
ausgebrochen dem das in dem Schuppen befind-
liche holz reichlich Nahrung lieferte. Vor dem
(Eintreffen Der Spritze bekämpften Wehrniänner
mit Unterstützung einiger Volksgenosfen mit
Wassereimern die Flammen über Die Entstehung
des Feuers ist Näheres nicht bekannt.

W

tu am
= Panthenan Beim holzhacken ver-

unglückt Der Müller Paul herfurt schlug
beim holzhacken fehl und spaltete sich mit der Axt
den Fuß. Nachdem ihm ein Arzt Hilfe geleistet
hatte, wurde er ins JohMutter-Krankenhaus in
Reichenbach gebracht .

-_— Langeiibielan Feuer. In der Nacht
zum Sonnabend brach in dem Haus des Fleischers
meisters Theilen hindenburg-Straße 8, Feuer
aus. Da ein Polizeibeamter sofort darauf auf-
merksam geworden war, konnte die Gefahr schnell
beseitigt werden (Es finD nur .hola und ein
Pferdegeschirr verbrannt.

« Stciuseiferssorf D e r b r e i s g e f r ö n t e
D a cf e l. Aus der Hundezucht des Försters Bauer-
Försterei Miilluiichtal wurde der Dackel »Minku«s
Don Miillmjchtal« in Frankfurt a. M. bei der
internationalen Huiidseschau mit dem ersten Preis
ausgezeichnet

ir. Wüstewaltersdorf. R eh vers chuldet eine n
Verkehsrsunfalt Auf einer Fahrt mit dem
Kraftrad nach hausborf (Kreis Neurode) sprang dem
Kaufmann Franz Eonrad ein Reh vor das Rad. Der
Fahrer stürzte und erlitt außer einem Bruch des
Schlüsselbeines Verletzungen am Kopf und im Gesicht.
— Radfahrertlub »Adler«. In der Mitglie-
derversammlung im Gasthof zur Brauerei berichtete der
Vereinsführer, Kaufmann ßermann Tschirner, -über
den Verlauf des Sport: unD Werbetages in Weißstein
Der Werbewart sprach über die Zusamnienkunft der
Werbewarte in hausdorf Am stinimelfahrtstag soll
ein Ausflug nach Friedland unternommen werden

= Wüstegiersdorf E in Z e ch p r e l l e r
v e r h a f t e t. Wegen Zechprellerei und- Gewerbe-
vergehens wurde ein Mann aus Donnerau ver-
haftet unD. Dem Waldenburger Gerichtsgefängnis
zugeführt
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Denernnal Der rliiagiiiuiecaaita
Ausgabe-art- Breslau-t’irielekn.

firielern, 13. Mai. Arttische Kaliluftuiassen haben
Mitteleuropa erreicht unD 'tröfligen Temperaturrüikgang
gebracht. In den schlesifchen Bergen herrschen fünf bis
sieben Grad Kälte. Auch im Flachlande kommt es zu
Graupels und Schnieeschauern Es ist mit Fortdauer
der Witterung zu rechnen

Aussichten für das Flachland: Bei böigen nordwests
Fichfen Winden Niederschlag Graupelschauer und-Nacht-
rot. .
. Aussichten für das Gebirge: Bei lebhaften nordwest-

lichen Winden wechselud bcwöltt Graupelschauer, sehr
kuhl, Nachtfrost in den Kammlagen neblig-trübe, Schnee- Busch sie Zusamimenbrachte Nach Schlveidnitz
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Dieisses Residenzschloß Jeromses von Kassel
war eigentlich ein vielszimmeriget weitläufiger
Venusberg mit kupplerischen hintertreppesn Ge-
heimtüren und Liebes-neuern von lauschigen Al-
tar-en Durch schwer-e Gobelins von der steifen-
weiß-goldenen Spiegel: und Partettpracht der
Sstaatsräume geschieden In einen solchen leeren
Turteltaubiesnskäfig war der Fürst Viktor von
Praunheim hastig-en sporenklsirreinden Schrittes
getreten Er schlug den buntgewirkten Vorhang
zurück, um seine Gemahlin hereinzulassen die
ihm atemlos, mit wehenbem weißem Schsleippkleid,
folgte. Er warf sein-e sechs Fuß gialsdiiiberladener
kriegerischer Länge auf ein unter seine-r Last
krachen-des Seidentaburett und stützte die Ell-
bogen auf den davorsteshiendsen grün-en Ma.lachi.t-
Tisch und den schön-en Kon diister zwischen Die
geballten Fäuste. Seine Ziige waren von einem
leidenschaftlichen lblindiverbifsenein Kampszasrn
_aerö'tet, wie mitten in einem hitzig-en Gefecht Er
sprach auch setzt in der höchsten (Erregung, mit
feiner Frau französisch.

»Ich weiß alles, was Sie mir sagen wollen-,
Madamel Ich habe es mir schon felber, nach=
dem ich diesen Albenteurer erstaunt hatte, ein
duhendmal bei Tisch wiederholt Gewiß: auch
Räuber sinld großmütigl Ihr Schützling hätte
mich, wenn er den herzoig von Braunschsweig
nicht mehr einholen konnte, mit seinen Spießigies
sellen als (Seife! auf irgendein Schloß auf dem
flachen Lande schleppen könnenl Er hat es nicht
getan! Er gab mich frei. Um Ihretwillen
Madame.«

»Um Ihretwillienl« Der Bri-g-a«dier des
Kaisers fchnellte in die höhe. Seine Papillen
sprühten wie die Stashlfusnken auf der Pistolen-
cpfanne. »Und ich frage mich, um welch-en Preis?«

„Diefer Sohn des Pöbels ist schon seit Jahren
Ihr Freundl —- Oder mehr!“ Er sprang, fe-
dernsd wie ein Tiger, auf die junge Frau zu. „Sie
hielten Ihre band über ihm in den polnischen
Urwäldern an Der Weichsell Sie gaben ihm und
dem englischen Lord hoschverräterisch das Geleit
au le‘fdfel Rothschildl Sie besucht-en ihn in
Königsbergl Sie empfingen ihn in meinem
eigenen S loß Keftrichl Wie oft und wo Sie

s "beim sonst sich nach loben H was zwilchen Ihre-n  

‚m

haben glauben!“ sagt-e fie.
ift unter meiner Würdel«

er zwischen den Zähnen
ich Sie ansehe, Madame, sagt mir, daß Sie nicht
au weit gegangen findt
das einzig-e Unglück über mich zu bringen, Das ich,
Der ich dem Tsod hundert-mal ins Auge gesehen
halb-e, auf (Erben fürchte: Den Zorn Napoteousl
Sie habe-n —- mit vollem Wissen — in blinder
Berliebthseit —- ober —- geben Sie Der Wahrheit
iDiebghre: Sind Sie nicht in dies-en Preußen ver-
«ve« « «

hvf seines Bruders eingeführt!
mit Der Ungnadse des Kaisers büßen Der Kaiser
hat neulich erst durch Zufall erfahren wie klein
mein Reich und das der Salme und anderer-
Rheinibundsouveräne ift!
über seine Tölpel von Diplomaten geäußert und
mit dem Gedanken gespielt all diese Gebiete ein-

fälle, auhaltender Frost

„u...

Da gefchah — wie weit es ging —- ich wage nicht
den furchtbaren Verdacht weit-er auszudrücken
Madame.«

An den Wänden hingen einige fremd-artige
Waffen Der Schiffsleutnant Ietame Bonaparte,
ietzt König von Westfalen hatte sie von feinen
Segel-zagen nach Martinique mitgebracht
Praunsheim riß ein furaes, krumines Einreiben:
Messer aus der Scheide und reichte es ihrem

ann.

(Elia-a

„Iö'ten Sie mich, wenn Sie dafür Grund zu
,,Eine Verteidigung

Der Fürst von Braun-heim nahm die Waffe
und schob sie finster wieder in ihre hüllt

»Ich vergresife mich asn keiner Fraul« sprach
»Mein Gefühl, wenn

Aber weit genug, um

Eliza Braun-heim schwieg-.
Der Fürst rede-te sich immer weiter in sein-en

Zorn

»Sie haben diesen Todtfeinsd des Kaisers am
Ich muß es

Er hat sich unwillig

ach zum französischen Reich zu fehl-agent Ich
werde als deutscher Fürst asbigsefeßt ais französi-
scher General abgedanktl
des Kaiserreichs und des Rhein-buntes
gestern
die Tatengräberin unseres tausendfährigen Ge-
schicisps ‚_..

Ich bin eine Größe
« von

Ich beglückwünsche Sie, Madame, als

lFortsehuna Mut-I



—

— Mmptsch V«ersk·-ehrsunsiall. Eine
Frau aus Kosensitz, die in Nimptsch den Gottes-
dienst besuchen wollte, ksam mit dem Fahrrade
sksuvz hinter Bad Dirsdovf zu Fall. Sie Radlserin
zog sich neben äußeren Wunden ein-e Gehirn-
esrschütterung zu sund blieb besinnungslios liege-n.

Isc. Waldenburg. Ehrenpatenschaft
des Obevprässidienten Zur Geburt dies 12. Kind-es
hat der Gaul-eitler und Qberpräsident Joses
Wagner die-n Arbeiter Martin «Lautsch und seine
(Ehefrau begiücfwiinfcht und sich bereist evtlsasrt
die Paitenlstchsasit zu übernehmen. ..

dr. Waldeuburg. Vom Dach gest-u rzit
Bei der Ausführung von Erneuseriungsasrbeiten
stürzte der handwerksmeilster W. von einem
Schuppen-dach. W. trug schwere Verletzung-en
Davon. —- Liegnitzer Stadtbeaimte be-
s u ch te n d a s B e r lg l a n D. Sie Gefolgschaft
der Siadtverwaltung Lsiioginsisz besucht-e am Sonn-
tag das Walldesinbiurger Bergland Nach einem
Spaziergang durch den Fürstenssteinser Grund be-
sichtigt-en die Teil-nehmer die Gärtnerei Llielbichau
Eine Fahrt nach dein Schlesiertal beendet-e den

Ausflug — Neu-es heim für Dias J ung-

r) o ll :k. Die alte städstsilsrhe Ziegelei im Stadtteul

Altwasser ist zu einem heim für Das Jungvolt

umgebaut worden. Die Arbeit-en wurden zum

iiberwiegienden Teil von Facharbeitern und An-

gehörigen des Jungvoikes ehren-amtlich aus-
geführt .. »

dr. Bad Eharlvttenbrunn Zur Ein rich-

tusng e ine s F r e iibade s hat Die Porzellan-

sabrsik Jsolseph Schachtel AG in Sophienau Den

Wsesrksasngehärilgen dein Fabsrikteich zur Verfugiung

gestellt Der Ausbau des Freibadeg wird von

den Gefiobgisichasitsmitglsiedieriii in freiwilliger Ar-
beits emseisnes a it vngenoimsmen

D53 WüsPegsiersdors V e r k e h r s u n f a l l.

An der bekannten Gefahrenecke bei Mescheders

Gasthaus im Ortsteil Blumenau stießen zwei

auswärtige Personenkraftwagen zusammen: Die

Wagen wurden stark beschädigt, während die Jn-

safsen mit Hautabschürfungen davonkamen.

Raubüberfall auf einen bahnvaitmaaea.
fc. Sörlih, 13. Mai.

Jn der Nacht zum Sonntag Maien Mitter-
nacht wurde hinter der Station Kahbsurt auf Den

Bahnpostwagen des in Rothwasseir hasltenden

iEilzuges 168 einige Schüffe abgegeben. Mehrere

anasbierte Männer drang-en durch ein zerstdrtes

Fenster in den Postwagen und hielten- die Post-
sbeamtesn mit vorgehaltenen Schsusßw·asfe.n in
Schach. Den Räubern fielen acht Kisten mit etwa
51000 RM. in die hände Dass Geld bestand
aus rd. 35 000 alt Papisersgekd und rd. 16 000 est
in hasrtgeld Die zusr Bevpacksung benutzte-n Kisten
hatten ein-e durchschnittliche Größe· von
-30X40)(30 Zentimeter Das Getsiaintgseivicht der
geraubten acht Kisten mit Jnshaslt biet-ragt 220
Pfund. Ails Tät-er kommen mindestens vier
Männer in Frage-. z Einer von ihnen trug wahr-
scheinlich eine dsuinskle Knsiiesiporthiose malt hellen
Sportstrümpsen, die an den Knien nicht umge-
lschlag-en waren, außerdem graue Tuirnlschuthe

. Drei Täter werde-n als fschslianik bezeichnet
Für Die (Ermittßung und (Ergreifung Der

Tät-er sind isnssgessaimt 3000 alt Beliohnusnig ausgie-
setzt worden. .

sc. Lieben. Tödsk i ch ve riu nsgslsü ik t. Einen
schnellen Tod fand die 72jährigie Invaliden-
rentneviin Psausla St-en-z-el. Sie suchte auf einem
holzabliadepliatz nach Kansinchenifutter und be-
merkte nicht, daß Fuhrleute, die die unter den
hsochliagernden Stämmen herumkriechend-e Frau
nicht sahen, mit dem Abladen von Baumstämmen
begannen Asls die Frau dies gewahr wurde und
sich aufrichtet-e war es bereits zu spät Sie er-
hielt von eine-m Stammsende einen derartig-en
Schlags gegen Kopf und Dbertörper, daß sie bald
im stäldtischen Krankenhaus verschied.
- fc. Slogan. Weihe des neuen Bahn-
lh o if s. Aim Freitiagvovmsittag fand Die feierliche
Weihe des neu-en Persionenlbahnhoifs und dessen
übergab-e an den Verkehr statt. Ein Der »ge-
schmückten Schasliterhaille bes neu-en Gebäudes
hatten fich Die Gäste eingefunden Der Präsident
der Reichsbahndirektion Osten, Dr.-Jng. T-ecklen-
bung, sprach über die wirtschaftliche Bedeutung
des neu-en Bahnhofs für (Slogan. Jm Namen
der Stadt (Slogan sprach Oberbürgermeister
tßr. ßcaffcrncann. Der Leiter des Bau-es Reichs-
bahnsabervat Behringser gab ein-en Rückblick auf
dsie Geschicht-e Des Bahnhossbaues Präsident
Ost-. Techlsensbsursg übergab den Bau sein-er Bestim-
muing.

sc. Grünberg. Über 100 Jahre Dienst
einer Familie in einem SBetriebe. Die
Schirrmeisterin Pauline Brade aus Neuwaldau
war über 50 Jahre im Betriebe der Wollwaren-
manufaktur in Grünberg beschäftigt Dort hatte
sie es bis zur Geschirrmeisterin gebracht. Jn Der
leichen Fabrik arbeitete ihr Mann über 34
ahre. Auch der Sohn arbeitet heute noch bei

der gleichen Firma und ist bereits 23 Jahre in
dem Betriebe beschäftigt Die gesamte Familie
diente dem Betriebe zusammen 107 Jahre.

sc. Neusalz. Schwerer Betriebsun-
fall. Jn dem Dampfsägewerk in Kölmchen bei
Liebenzig kam der Arbeiter Robert Fendler der
Schneidemaschine zu nahe. Er erhielt von einem
hebel einen so furchtbaren Schlag, daß er sofort
bewußtlos zusammenbrach. Fendler wurde mit
schweren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus über-
führt; es besteht Lebensgefahr. — Be i m Tur-
nen schwer verunglückt Beim Turnen an
den Ringen in einer hiesigen Turnhalle ereignete
fich ein schwerer Unfall. Durch das Läsen eines
Ringes stürzte eine junge Turnerin so iingxtücklich
auf den Boden, daß sie einen doppelten »ecken-
bruch davontrug. .

sc. Niesti 0/2. Förster tot aufgefun-
Den. Am Sonnabendnachmsittaa wurde der  

Reviersfärster R. J. der Prinzlich Reußfsschen
Forstverwasltung Jsänikendovs 53/53. am Drahtzaun
ein-er Schonung tot ausgefunden Ob Unfall oder
Sellbstmsord vorliegt ist noch nicht festgestellt

sc. Oppelu. Explosssion ein-es Wasser-
d ru cf k esss els. Freitag nachmittag ereignete
sich im Wasserwer in Gogolsin eine Expliosiosit
Einer der drei Wiassevdsrucktsessel, die im vergan-
gen-en Jahre in Betrieb genommen worben
waren, flog in die Luft Der Kessel, Der einen
Durchmesser von 1,60 Meter und eine Kühe von
4,60 Meter hatte, wurbe Durch Die Decke der
halte auf das Dach geschleudert Glücklicher-
weine befand sich niemand der Betriebsange-
hörigen in der Rälhe der Unsailtstellse Der Sach-
schasdien ist erheblich Nach dem Ergebnis der
Untersuchung -·ist die Erplosison Des Kessels aus
eine schwache Schweißstelle an dem Kessel zurück-
aufführen. Durch den Vetriebsunifiall wurde die
Wasservserssongiung von Gogolin bis Sonnabend
vormittag unterbrochen. .

fc. Neustadt. Vosin eigenen Wagen
üsbe rcfah ren. Jn der Näh-e von Puisschisn-e,
Kreis Falltsenlberg ereignete sich ein schwerer
Uns-all. Ein Ackerkuitscher vom Dom-isnium in
Lanisdioirif war mit seinem Fuhrwerk unterwegs
Als er die Fahrt unterbrach und sich an den
Pferd-en zu schaffen machte, zog-en diese plötzlich
an und rissen den Kutscher zu Boden. Der
Kutscher kam unter die Räder und erlitt schwere
innere Verletzung-en.

sc. Kakibin ,,Oberschlesi·sches Grenz-
sl a n d t h e at e r.“ Durch minlkisteriellesn Erlaß
wurde dem Stadsttheacter Ractibor die Genehmi-
gsuinig erteilt, Die Bezeichnung „Dbenfrhlefifches
Grenzliasndthe-aster« zu führ-en .

sc. Beuthen. Tödlich verunglückt
Als der 27iäihrisge Mechaniker Joseph Keniipa aus
einem Kraftrad mit hoher Geschwindigkeit in die
Schuilstvaße sein-biegen wollte, kam ihm ein Rad-
sahresr entgegen Um nicht mit Dem Rsadfahrer
zusammen-zustoßen, bog Kempa scharf nach rechts
und fuhr gegen eine Mauer. Keinpa wurde von
der Maschine geschleudert »und prallte mit dem
Kopf gegen die Mauer. Der Schiädesllbsruch hatte
bald den SUD zur Fsolsge

Oktoberschlesien
DNB Kattowitz. Ehetragädie in

Schwientochlowiß. Die Gemeinde Schwim-
tochlowitz war am Sonnabend der Schauplatz
einer Familientragödie. Als der Kriminalbeamte  

Franz Grenzel am Vormittag nicht im Dienst er-
schien, schickte die Polizei nach seiner Mahnung.
Den Eintretenden bot sich ein furchtbarer Anbli .
Jn der Küche lag die Frau des Frenzel in einer
Blutlache tot am Boden. Jm Schlafzimmer lag
Grenzel selbst durch einen Schläfenschuß schwer
verletzt In einem angrenzenden Zimmer wurde
das drei Monate alte Kind der Eheleute weinend
vorgefunden. Grenzel wurde sofort ins Kranken-
haus geschafft. Was die Eheleute zu dieser Tal
veranlaßt hat, muß erst die Untersuchung ergeben.
—- Wieder Ruhe auf der Guidotto-
hütte. Am Freitag fand die außerordentliche
hauptversammlung der Mitglieder der Pensions-
kasse der Guidotto-Zinthiitte statt. Es wurde be-
schlossen, die Pensionskasse aufzulösen und das
Vermögen von 900 000 Zloty unter die Arbeiter-
schaft der ftillgelegten hätte entsprechend ihren
Anteilen zu verteilen. Damit ist der seit über 10
Taan währende Streit der Arbeiter abgebrochen
wor en.

’ i lAtti Iltlll Giliihlülillu
Strananimer Schweidnilt

Sitzung vom .10. Mai 1935.

Vrmtdstkftcr zu vier Jahren Gefängnis verurteilt.
In den letztenZJghren wurden die Einwohner

von Marxdorf fortgesetzt sdurch Scheunenbrände
beunruhigt. Bei dem Bauer Schumann brannte
in dieser Zeit dreimal die Scheune ab; zuletzt am
19. Februar d. Js» ebenso vor Jahresfrist und
am 19. Oktober 1932. Jm Herbst 1932 wurde die
Scheune Der Witwe Klinkcrt eingeäschert und am
30. Januar 1983 wurde die Scheune Der Besitzung
des Bauern Winkler durch Feuer vernichtet Jn
allen Fällen ließen die näheren Tatumstände auf
böswillige Brandstiftung schließen. Bei sämt-
lichen Bränden wurden Heu-, Stroh-: und Ge-
treidevorräte und laut-wirtschaftliche Maschinen
und Geräte ein Raub der Flammen, die Gebäude
brannten bis auf die Unifassungssmauern nieder.
Nach dem letzt-en Brande gelang es, den Brand-
ftifter in der Person des Angeklagten
Winkler aus Marxdorf, der jetzt vor dem
Strafrichter stand, zsu ermitteln. W. war in
vollem Umfange geftc’inbig und führte aus, er
habe in allen Fällen zwangsläufig aus einem

Josef —- inneren Drange heraus gehandelt Nach dein

Gutailsten des medizinischen Sachverständigen
liegt Pyroinanie nicht vor. Auch von verminder-
ter Zurechnungsfähigkeit könne keine Rede fein.
Der Vertreter der Anklage beantragte gegen’ W.
mit Rücksicht auf den hohen finanziellen Schaben,
den er durch seine Taten angerichtet hat, eine
Zuchthaiusstrafe von drei Jahren und Ab-
erkennsung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren. Das Urteil lautete
unter Anrechnung der Untersuchungs-haft auf vier
Jahre Gefängnis.

t I

»Na, und fehlt“ Ser Angeklagte Fritz Kraufe
wurde aus der Untersuchungshaft vorgeführt. Er ist erst
zwanzig Jahre alt. Trotz seiner Jugend ist er aber schon
recht erheblich wegen Eigentumsvergehen vorbestraft
Schwere und einfache Diebstähle und Betrug haben ihm
schon recht empfindliche Gefängnisstrafen eingebracht Am
ersten Weihnachtsseiertage begab sich der Angeklagte zu
der Händlerin Margarete hofrichter in Peterswaldau. Er
ließ sich von Frau F). ein Hemd, eine Untethofe und ein
Paar Strümpfe nerabfolgen. Als ihm Frau f). Die
Waren in einen Karton verpackt hatte unb Zahlung er-
wartete, hielt er ihr mit den Worten »Na, und fegt“ Die
Schußwaffe entgegen. K. stand jetzt wegen Raubes vor
dein Strafrichter-. Er war gestäiidig. Seine Tat erklärt
er aus feiner verzweifelten Rage, in Der er. sich damals
befand. Er sei arbeits- und heimatlos umhergezogen,
auch habe er keine Unterstützung erhalten. Der Vertreter
der Anklage beantragte gegen K., der gegenwärtig eine
Gesängnisstrafe wegen Betruges verbiißt, eine Zuihthaus-«
strase von einem Jahre und sechs Monaten sowie Ab-
ertennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren. Das Gericht bewilligte Dem Angeklagten
mildernd-e Umstände und verurteilte K. zu einer Gefäng-
nisstrafe von einem Jahr und einem Monat.

Berufung verworfen. Das Schöffengeücht in Schweids
nitz verurteilte am 4. März die Angeklagte Maria S. aus
Striegau wegen hehleiei zu einein Monat Gefängnis.
Gegen dieses Urteil legte die Angeklagte Berufung ein.
Sie behauptete in Der Berufungsverhandlung nicht ge-
wußt zu haben, daß das Geflügel und die Kartoffeln, die
ihr von ihrem Sohne gebracht worden waren, von Dieb-
stählen herrührten. Damit fand sie natürlich keinen
Glauben. Ihre Berufung wurde d;m Antrag-e der
Staatsanwaltschaft entsprechend verworfen.

Ohne Erfolg. Der Angeklagte Gustav W. aus
Reicheubach wurde am 4. März d. Js. vom Schöffen:
gericht in Schweidnitz wegen Vergebens gegen die Reichs-
versicherungsordnung zu 50 .‚tt Geldstrafe verurteilt. Er
hatte, wie schon die damalige Verhandlung ergab, in der
Zeit vom 2. April bis 14. Oktober v. Js. Beitrags-
anteile zur Invaliden- und Krankenversicherung für seine
vier Arbeitnehmer in Oiihe von 31,50 „lt zurückbehalten
Seine Berufung wurde verworfen.
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Füiene immanenter un Tarni-um Gaufest in renne.

Dienst am Vaterlande durch körperliche und välkische (Ertüchtigung.

Das erste schilesische Gaufest des«Reichsbundes
für Leibesübungen soll zu der mächtigsten Groß-
kundgebung der deutschen Turner und Sportler
werden, die je das Schlesierland erlebt hat. Was
Schw eid nitz werden und sein foll, nein, auch
sein wird, das sagen uns die Ausspriiche der füh-
renden schlesischeii Sportler und Turner.

Obersturmbannführer Renneker, der Beauftragte
des Reichsfportsührers:
Schlesieiis Turner und Sportler! Ich rufe

Euch auf. alle an unserem Gaufest des deutschen
Reichsbundes für Leibcsiibungen in Schweidnitz
am 27. bis 30. Juni teilzunehmen. Auf diesem
großen Sportfeft wollen wir erneut den Willen
gemeinsamer Arbeit zum Ausdruck bringen. Wir
wollen die Jugend begeistern und für
unsere Arbeit gewinnen.

Dr. Brüggemann, komm. Gausiihrer des Turn-
gaues Schlefien:
Jahnsches Turuertum ist richtuuggebeud für

die gemeinsame Arbeit im Reichssbund fiir Leibes-
iibungeu. Jahug eiit muß auch. durch die
Straßen der alten Stadt Schweidniu brausen,
wenn in den Juuitagen Turuer u. Sportler aus
ganz Schleifen sich treffen. um das 1. Gaufest zu
gestalten

Bürgermeister Schoea, ‘Borfiiienber des örtlichen
Hauptsestausschusses:
Die Stadt Schwciduib rüstet zu dem»1. großen

fchlefifchen Gaufest des Reichsbundes für Leibes-
iibungeu und lädt alle Mitglieder des Bandes
zur Teilnahme ein. Stabtverwaltuna. Bevol-
keruug und Hauptfestausschuß sind bereit und
willens, das Fest zu einem g r v ß en Er eig nis
und Markstein in Der Geschichte des Reichs-
bundes auszugestalten

Gauoberturnwavi Böer:
Das Gaufest in Schweibnin soll zeigen, daß

Turuen und Sport nichts Verschiedenes
mehr find, sondern Eins: Dienst am Vater-
lande durch körperliche und völkifche Ertnchttgung
im Reichsbund für Leibesiibungeit

Gaumännerturnwart SiegfrieD Schwin-
Unsere turuerifchcn Großfeite waren »von

jeher Erntetage froher. turuerifcher Arbeit
Höhepunkte freudigen Erlebens und
frohen Schaffen b. Sie waren immer
,,«Stuuden voll leuchtender Junerlichkeit in Denen
gleichgefinnte unb gleichgestimmte deutsche
Männer aller Stämme einander suchten und
fanden — sie waren wie ein tiefes Ateinholen.
bei dein der große Bund beut Geiste und dem
Gemüt derer, die ihn liebten, neue Nahrung zu-
führte”. Und nun find unsere e-st'iiriifefte über
sich selbst hinausgewachsen find Feste des
Reichs-blindes für Leibesubuugen geworben. Wir
Turncr Schleiiens stehen erstmalig vor der geivalz
tigen und schönen Aufgabe, unser Gauturnfeu 103a
Schweidnib zu einem Gaufest des Reichsbundes
für Leibesübuugen auszubauen Mehr als bisher
bei früheren Festen erwachsen uns daraus
Pslichteu. die zu erfüllen wir nur dann in
der Lage sind, wenn wir unser Letztes hierfür
unteren. -.  t schlecht-Z zu gebeu.

Der Reithsfportführer und Führer der Deut-
fcheii Turnerichaft hat in feiner groben, ziel-
weiseiideii Rede bei den Deutschen Kampffpieleu
in Nürnberg festgelegt daß Jahnsches Gedanken-
giit maßgeblicb für Die. Arbeit der Vereine im
Ilieirhsbund für Leibesübnuaen iein.wird. Das  verpflichtet uns, alleuufere Kräfte ein- und an-
zuwanuciu dieses Fest zu einer großen und macht-
vollen Kundgebung auszubauen —- Das verpflich-
tet auch Euch-« fihlesische Sportler
Ierinnen, Euch für das Gelingen _bes Festes
durch Eure Mitarbeit und Tatbereitichaft einzu-
fetten. Diese Arbeit gilt nicht dem einzelnen
Verband oder Fakhaint —»sie gilt der Gesamtheit
des RfL, fie gilt dem Gesamtwohl unserer schle-
fachen Heimat und lebten Endes unserem Volk
und Vaterland. So lafzt uns. schleiische Sportler
und Turner, bei diesem Fest und darüber hinaus
in gemeinsamer Arbeit in Treue, Kameradsihaft
und Disziplin zufaimnenstehen und daran denken-
daß regfte Teilnahme am Gaufest eine
heilige, vaterläiidiiche Pflicht ift, denn es gilt zu
zeigen, daß wir die uns vom Führer auferlegte
Pflicht der vorzulebeiiden Volksgemeinfchaft nach
nationalfozialistifchen lsjrundfätzen erkannt haben
und danach zu handeln bestrebt find. Die
Pflicht ruftl Auf zum Gaufest nach
SYhivejdnitzl

Tagung der Bezirtsführerinnen
Die Bezirksführeriuuen von Mittelschlefien

kamen am Sonntag in der Hindeuburgturnhalle
in Schweidnitz zufammen. Das llben der
steulenubuugen und der Tänze zum Gaufest
leiteten das Zusammenfein ein. Etwa 70 Tur-
nerinnen waren angetreten. Danach sammelte
Durnschwefter Vorschewsky die Kreis-
suhrerinnen und Vereinsführerinnen um sich in
echter Turngeineinschaft sJtngefangen wurde mit
den „allen lieb gewordenen neuen Turnerliedern,
die uberleiteten zu einem sehr feinen Stimmung-s-
bild, das die Kreisführerin Lotte Ostreich,
Glogau, vom Lehrgaug für Kreisführerinnen in
der DT.-Schule gab. Es ist wohl fo, daß echte
Dietarbett nicht groß aufgezogen werden kann;
die innere Einstelluug gibt ihr den Wert Als
zweiter Punkt wurde die ,,völkische Aussprache-«
in Schweidnitz behandelt die als Feierstunde vor
Beginn des Wettkampfes gedacht ist Dietwart
und Kreissiihrerinnen sollen dabei zufammen-
arbeiteu. Zum Schluß sprach !D-r. Schmidt,
über die Vorbereitungen zum Gaufest die- fchon
weit vorgefchritten finb. Neben den von Bürgern
bereitgeftellten Unterkünften, stehen Massenlager
irr-Schulen und mehrere Zelte für die Jugend
zur Verfügung. Auch für billige Verpflegung
wird gesorgt fein. Das Fest beginnt mit dem
Abholen des Gaubanners am Donnerstag abend
und endet mit den Turnfahrten am Montag.« .

staunen state-sinnen in schwur-unt

und Sport-i

slautenden Meldungen von der British

 Am Gaufest in Schweiduitz werben auch
finuischc Studeutinucn teilnehmen. Die nor-·
bis en Möbel. Die sieh auf einer Studienreise nach;
Ho and befinden. nehmen diese Gelegenheit«
wahr. um in Deutschland Aufklärung über diel
finnische Leibeserzie uug des weiblichen Ge-

Leichtathletit
Neue fchlesische Bestleistuug im Stabhochsprung
Zum Anftakt der leichtathletischen Bahnzeit hatte die

Arbeitsgemeinschaft DSEsATV Breslau die besten
fchlefifchen Leichtathletcn am Sonntag in Der Zahn-.
Kampfhahn der Hermunn Giiring--Kainpfbahn versam-«
melt. Die fportlichen Kämpfe brachten zum Teil recht
gute Leistungen. Der Brockauer hartmann erreichte im
Stabhochsprung die hähe von 3,875 Meter. Damit hat
er eine neue fchlesische Bestleistung erzielt Jm 100
Meter-Lauf stellte Der Gleiwitzer Gaumeister Niklis mit
1.1 Sekunden sein gutes Können unter Beweis Nur
ein einziger Staffelwettbewerb wurde durchgeführt Jn
der 4 ‚mal 200 Meter-Staffel der Männer fiegte Der VsR
Schlesien .Breslau in 1:32,9 Minuten. Sie Frauen
melden einen Doppelfieg von Frl. Zmudzinski (VsR
Sctjlesien), die den hochsprung mit 1,45 unb den 80
YJietersFJiirdenlauf in 12,9 Sek. gewann. Jm Speer-
werfen fiegte Frl. Dünnebier (DSC) mit 32,43 Meter,
slm Diskuswerfen Frl. Sommer (DSC) mit 32,04 und im.
{100 Meter-Lauf Fel. Radler (TGE Breslau). in 13
Seinnben. Die Jugendlichen hatten bereits am Vor-
mittag die Kampfe mit ihren Mehrkämpsen eröffnet In
der AsKlasse der Jungen siegte Freiberg (ATV Bres-
lau), in der Bistlasse Reiner (MTV Strehlen), während
bei den Mädchen hartelt vom NSTV erfolgreich war.

baren.
Boxweltmeistek Max Baer. Deffen Kam mit

Schmeling am 17. August in London entgegen t‘afnberss
« . BoxingsEonis

mission noch nicht genehmigt ist, erlitt in Astburh Park
(Rew Yersey) einen leichten Unfall. Bei den Proben
zu. einer Rundsunksendung erlitt er durch einen Schuß
mit einer Plaszpatrone Brandwunden an Der Brust

Tony Egnzoneri wurde im Newporker Madison
Square Garden erneut Weltmeister im Leichtgewicht
Er schlug den Amerikanner Lou Ambers über fünf-
zehn Runden verdient nach Punkten und gewann da-
mit den _Iitel, Den er 1933 an Barneh Roß hatte ab-
treten müssen, zurück.

Deutscher Iliegengewichtsmeifter wurde in München
der Dusseldorfer äußert foermanns, Der — selbst start
angeschlagen «—- den Münchener Titelverteidiger hu-
bert Ausbock in der dritten Runde mit einem genauen
rechten Kinnhaken auslnocl’te.

Europanieister in: Vaniamgewichtsboxen
wurde in Geuf der Schweizer Maurice Sturms.
Der dein cli‘itelhaltcr Petit Viguet lBelgieni mit
einem Leberhaken so schwer zufetzte, daß Der
Ringrichter den Vclgler aus dein Ring nahm-

badet).
Die deutsche hocken-Eis feierte in Brüssel einen

weiteren großen Sieg. Jn der Vorschlußrunde war
Spanien unser Gegner, der aber nach schönem
Kampfe von der deutschen Nationalmannschaft klar
mit 7:2 (3:0) geschlagen wurde.

England fiegte im Briisscler Hockenturuier im
Endipiel über Deutschland mit 8:2 (2:2. 1:0) in
Der Verlängerung Im Kanin um den dritten
Platz fiegte Holla-nd über Spanien ebenfalls erst
nach Verlängerung mit 4:3 (3:3, 1:0).

Reitsvort
Die Entscheidung um Den muffolini-Itotal beim

internationalen Reiterwetttampf in Rom fiel an Frank-
reich, Das mit 56 Strafpunkten vor Italien (58V2) und
Jrland diesen wertvollen Potal für 1935 an sich brachte.

Sturmvogel flegleim Beruht—Rennen, Dem haupt-
ereignis es hoppegartener Renntages, ganz überlegen
vor Goldtaler und Ariifchocke. ie Zeit von 1:39,5 für

sdie 1600 Meter bedeutet eine ne e Hächftlefstung



der
Im 14. anatafggägo Uhr wird in schien, im großen Saale

M

Schauspiel in 3 Akten von Konrad Dürre, aufgeführt.

Preise der Plätze: 1.- 81211., 80 Pfg» 60«Pfg.» und 30 Pfg.; im
oroerkauf sind Eintrittslarten zu haben bei Frisörmeister Thomas,

Ring. Zigarrengeschäst Giihmanii, Jah. Kreis, Schweidnltzer Straße,
und Buchhandlung Triebfed- Ring. ẃ

Um recht zahlreichen Besuch zu dieseni interessanten, ebenso

Theater-abend "
.. - Ortsgruppr Borsten«

des Gasthauses ‚8ur Stadt Vreslau«

Gröstrom

  

Es ist ein Gastspiel Dresdner Schauspieler.
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leidet, teile tchgern kostenlos das elnsache
Mittel mit, durch welches schon Utiziihllge
von iahrelangem Leiden oft in 14 Tagen
(ohne Dtät) vollständig bettelt ·wurden.

Max Müller, Gönnt-Schilf man.

Zwangsverfteigerung.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-

lichten-,
Vautautsidlall

lErbiiltL l. b. Apoll-J

Breslau (

Eisenbahn - Sommerfahrplan
vom 15. Izu-n ins 5. Oktober 1935

des „anzeigen für got-ten am Gerge
und glimgegendsc
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52. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Als die Tür sich hinter ihm geschlossen hatte, seufzte
Christoph Nicolai tief auf und sagte:

»Er hat uns eigentlich beschämt, Hartwig, denn am Ende
hätten wir das schon vorher tun müssenl —- sJ'tun wird er
mich für unbarmherzig und Sie für selbstsüchtig halten«

Hartwig zuckte gleichmütig die Achseln und sagte:
»Ma er dochl Es kommt schließlich ja nur darauf an,

welche eweggründe unsere Handlungen vor unserm eigenen
Gewissen haben. Was Herr Al red da tat, war eine Torheitl
Er weiß eben nicht, wie solche eute behandelt werden müssen.
Der Halunle hätte mein Anerbieten · schließlich noch mit
größter Dankbarkeit an enommen, wenn er gese en hätte,
aß mit»seinen—·leeren rohungen nichts aus uri ten wart
Doch glei viell Das kümmert mich trägt, un ist für mich
ab etanl aben Sie noch immer die ficht, in die Haupt-

»Mehr als fel« rief Ehristoph Nieolai, denn Hartwigs
Fride hatte die Erinnerung an Elise Grube und an das
Be brechen, welches er dem armen Kinde gegeben, wieder
in igm wachgerufen »Der Unwürdige soll eine le te Probe
beste en, un noch heute soll es sich entscheiden, o i nur
einen Jrrenden zu bestrafen oder einen Elenden für immer
aus meinem Herzen zu reißen habet«

Und er griff nach seinem Hut und eilte, so f nell seine
vor Aufregung zitternden Kniee ihn tragen wo lten, noch
einmal nach dem Gasthof »Zum goldenen Roß«.

Schon auf der Diele kam der Wirt ihm mit einem halb
verlegenen undhalb ärgerlichen Gesicht entgegen.

„Gebe amer Diener, Herr Nieolai,« sagte er, »ich wollte
mir eben ie Freiheit nehmen, zie Ihnen zu- zchickem Aber
Sie haben es wohl schon vernommen, da e uns von
selbfi die Ehre schenken. Es ist eine sehr ärgerliche Ge-

‚Ei J- g -

  

 

 
   

  
schichte, und ein Unglück, daß es gerade in meinem Hause
efchehen mußte. Solche Affären können den ehrlichsten Men-

schen zugrunde richten!« -
Ehristoph Nicolai starrte den Mann betroffen an und

packte ihn dann, von einer furchtbaren Ahnung ergriffen,
heftig am Arm. "

»Wasd für Affären?« stieß er hervor. »Was ist ge-
schehen? Weshalb wollten Sie schon zu mir schicken?«

»Ach, du lieber Gott, Sie wissen es also noch gar nicht?"
entgegnete jener. »Nun, dann erschrecken Sie nur nicht gar
zu sehr, es ist ja am Ende noch nicht alles verloren! Das

Fräulein da oben, das auf Jhre Kosten hier bei mir woh-
nen sollte, —- Gott, es tut mir wirklich leid, daß gerade
ich es sein muß, der Ihnen das erzähltl«

»Aber so spannen Sie mich doch nicht auf die Falter,
Menschl« stieß der alte Herr aus. »Was ist es mit dem
Fräulein? Es ist doch nicht erkrankt?«

Der Wirt schüttelte den Kopf und berichtete:
»Ach, wenn es nur eine gewöhnliche Krankheit wärel

Aber es ist etwas viel Schlimmeres, und die Polizei war
auch schon hier und der Doktor meint, es müßte geradezu
ein Wunder geschehen, wenn sie am. Leben bleiben sollte.
Na, ich denke, es ist überhaupt schon Wunder genu , daß sie
nicht auf der Stelle tot war. Ein so junges Ges öpf, zart
und gebrechlich wie ein Kind, und dann vom weiten Stock-
werk hinunter auf das Pflasterl Sie mag szi
Glieder dabei gebrochen haben!"

Christoph Nieolai stieß einen Schrei aus und klammerte
sich an das Treppengeländer fest, weil er sonst unfehlbar
zu Boden.gestürzt wäre.

»Aus dem zweiten Stockwerl?«'
also aus dem Fenster gestürzt?«

»Sie ist Thinausgesprungem tvenn wir’s ehrlich sagen
wollen, Herr :eicolai,« versetzte der Wirt, »denn durch einen
unglücklich-en Zuf»ll stürzt da kein Mensch hinausl Was da
oben vorgegangen ist, weiß ich nicht. Als ein ordentlicher
Wirt kümmere ich mich nicht unt das, was meine Gäste
tun und treiben. Aber meine Frau, die gestern abend rein

sie

stammelte er. »Sie ist
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ch wohl alle

zufällig an der Tür vorbeiging, hat doch gehört, daß die
beid» Damen sehr lebhaft und aufgeregt miteinander sprachen
und daß die Stimme der Jüngeren, halb von Tränen er-
stickt, immer wieder sagte: »Nein, nein, ich kann es nicht

eid ugefügt wird! Jch will nicht schuld daran fein, daß
er sich mit seinem Vater entzweitl« Vielleicht hätte meine
Frau noch mehr von der Unterhaltung gehört, wenn nicht
mit einem Male die Frau Grube aus dem Zimmer ge-
kommen wäre, da mußte sie den-» natürlich weitergeben,
unb als sie nachher noch einmal zufällig an dem· Zimmer
vorüberlam, da war es drinnen so still wie in einer Kirche.
Heute morgen nun, als die Mutter herunterlam, um sich
nach der Abfaglretslzeit der Eifenbahnzüge zu erkundigen, gab
es mit einem . a auf der Straße einfürchterliches Geschrei
und ein großer Hang-ei Menschen lief vor meinem Hause
usammen. Die Frau wurde so blaß wie ein Gespenst, -—
in mußte wohl sofort sseixlzit has-« um was es sich han-
elte, —- und mit den Worten: »Mein Kindl Mein Kindl«

stürzte sie hinaus auf die Straße--
lFortsetzung folgt.)

Die Ratte nnd der Jgel.
Eine Fabel. «

Ein Jgel, derinfolge einer Krankheit alle eine Sta-
cheln verloren hatte, traf eines Abends seine . achbarin,
eine junge Ratte. Doch während sich die Ratte früher so-
fort auf die Hinterbeine gestellt und artig salutiert hatte,
beschnupperte sie heute ihren Nachbar ganz dreist.

Den Jgel verdroß Das. »Warum verweigerst du mir
auf einmal die schiildige Achtung?« fragte er verletzt.

Die Ratte lachtelaut auf. »Wieso schulde ich dir Ach-
tung?« rief sie. »Wenn ich dich früher grüßte, so geschah
das lediglich aus Respekt vor deinen gewalti en Stacheln.
Nun ich aber sehe, was für ein ungefährlsi r Wicht du
bist, fällt es mir nicht ein, dich hinfort auch nur eines
Blickes zu würdi en, es weite denn, daß ich Lust oetspiirtc —-— dich aufzuste en.“

geschehen lassen, daß ihm um meinetwillen Kummer fund »
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Bevorflehender Vortrag des Stellvertreter-.l

des 393m5 in Siodholm. Der Stellvertreter
des Fü reis, Reichsminister Rudolf Deß, wird
am Dienstag in Stockholm in der Deutsch-
Schwedichen Gesellschaft über das national-
sozialifti ehe Deutschland s rechen.

Besuch polnicher Offiziere in Deutschland.
Auf Einladung des Reichswehrminifteriums wird
eine Abordnung von fünf höheren polnischen
Offizieren unter Führung des Generals Kutrzeba,
des Konnnandeurs der polnischen Kriegsakademie,
sich in Deutschland aufhalten und verschiedene
Einrichtungen der Wehrmacht besuchen.

Allilllllllietsillllllslllllli
Sozialdemokratifcher Ilugschriftenverieller in mlen

oerhaftet. Der tschechische Staatsangehörige (Engelbert
Rakowiss aus Znalm wurde in Wien beim Schmuggel
der illegalen in Brünn erscheinenden Arbeiterzeitung
und von sozialdemokratischen s13ro aganbamaterials
oerhaftet. Die (Ermittlungen: ber ehörbeu führten
zur Aufderkung nahe u des gesamten Verteilungs-
apparates für dieses aterial. Jnsgesaint wurden im
Zusammenhang damit 89 Personen verhaftet.

Blutige Zusammenftöße in Belfafl. Jn der Nacht
zum Freitag tam es in Belfafi (Nord-Jrland) zu schwe-
ren Zufammenstößen zwischen politischen Gegnern. Ein
Mann wurde durch Schüsse schwer verlegt. Die Wider-
sacher gingen mit Steinen, Eiseiistangen und leeren
Fiaschen auseinander los. Gegen Mitternacht wurden
zhpeg tBomben geworfen, von denen fedoch nur eine

n e e.  

16. Mai

5.00: Kö i sber : ”erii kon ert der Kapelle Erich
n g g5.40: "beihö’lßetter; aiischl.: Guin-

O: Vom Deutfslandsenderi

‘1 Breslaui Donnerstag,

Frdliliche Moraemnuiik der Ka eile ugen "Keim
mit Jupp Hussels. — 8.00: Seä. Wetter, wahr.
8.05: Senbepaufe. --_9.00: Für die Arbe..s-
isameraden in den Betrieben: Konzert der tun-k-
ta Zoapeixle —- Jii einer Pause: Chronik d. ares.
10. : Senbeuauie. —- 10.15: Vom Deutsch-

‚lanbenber: Schnifuni: N e Sagen-blieben —-
11. « Sendepause. — 11. : Nachr — 11.45:
Gräsin Roederni Bäueriniu ihre heiter. »

12.00: Müti en: Buntes Mittagstoiizert. Es s ielt
bas wenn mer Sind-incrassa- u. Sollten.
Dth R. A ob. -- In einer Bau-se 13.00: Zeit.
Weiten Na r. —- 14.00: ro anim des ages.
14.05: Bdrfe. —-- 14.10: er ebientft. —- 14.35:
.tblilrtmiinf-che. —- 14.40: Landwirtschaiftt Preis-
-bericht. —- 15.10: Die erste Rolle. Erzählung
von b. 5erfe. 15.30: Kinde unk: Jedes
Wand ein Dieb. Eine frdhli· e Singtiiiide.

16. : Werke von Hermann ß: ge. —- 16.4 »: iet-
witzi ttr die Mutter: Wie und warum ihre ich
das agebu meines Kindes? : Leip-

i : Bunte « uslk am Nachmittag. --— 18.30:
Dom Deutschlansdsenderz Hauptschriftleiter ran-
re: Der natisoiigslso ialistis e Rundfitnl. -- 1 50'

. ,Wetter, landwirtg aftl. reisbericht.
19.00: Des Friedl n ers auf. Eine Novelle von

A. so}: ggibuitcirg. 7b 1%)28: InteRatiZMeisiödg
‘otaus e ung. un er vom . a-
iaixnmartt in Breslau. -- 20.00: Kisiäbericht v.

*-

Tage. —- 20.10: Berlin- Ganz ohne ause. Die
klarsten Tanzlapellen spielen um die - ·e. ‑‑‑‑.
20.10: Klein s Funkvraåesten Ltg.: W. Steinen

ers-Zerna- er e.. sea- n.uape.-— .: arau.— .: ·-
t'bon. k- In einer Pause ZJmi Nachr. -—— 24.00:
i·Fuiiksttlle. «

« Der-lan- Ieettaa- 11. Mai .
5.00: Gieiwihi Mor enkoiiert der Stil-Standor-

teniapele 156. Eis-.- Ei Eh anal. ——-— 5.40:
- eit, etterz ans 1.: ibhmna'tii. —- 6.00 u.
.00: Damig: Mor enkoertz _aperiile b. Landes-

poslizet Dami. Lu.: i usikdirektor Stiebmh.
8.00: eit, Wetter-, Nachr.; aiisschl.i Frauen-
ghninasik. —- 8.25: Seitdem-illa —- « Glei-
witie itr die Arbeitskatnevaden in ben Betrie-
eben: nterhaitungsionaert ber Stil-Sichtbarkeit-
ksapelsle 156. tg.: P. (Intranet. --— In einer
Pause: Chronik des Tages. —- .00: Seitde-
Mannie. -—-— 10.15: München: Schitifitiii: Friedrich
sLisi Ein ßbrfpiei. —- 10.55: Sendepauise. —«-s

Nachr. -- 11.45: Senbepan-fe. «
: rantsurt a. M.: Mittagskoiizert b. Ka-

ranz band unb des Funkorcheters. 9 tin
Matt estiench ——- 31:14 FönerPüzause 1 #053.122
*ecr, ar.-—- .:rg.amin. .
14.05: Bdrse. — 14.10: Werbedienst. —- 14.35:
Gliliiwilnsche. — 1440: Landwirts aftl. Preis-
bericht. — 15.10: er Staat im iigglain W.
Kslose be richk ti-cher. —- 15.30: sont-teilt

- Aslisitailsien the wie - ter.
16.00: 55. *iamice: ndolf Daunen, ein deutscher

Dichter hilsosoph —- 16.30: 5. K : helle u.
imme werden au Erden anmachen beginnen-
7.00: Hamburgi unte Musik am Nachmittag.

18.30: tbnleimih: Hochbetrieb im FAJIelnu —
‑ 1 . teils ericht u.8.50: Wetter, Landwirtfcha

Schlachtviehmgrktbericht
19.00: mir’s einmal war... Tanze aus d. guten
« alten Seit. —- 20.0:)i« Kntzbericht vom Stange. —

20.15: Hanibur : Neichsfendungi tususde d Na-
tian In Fries and stieg der Jud ans Hang.
unskbailade von V. Leuchsenruig. Musik: .
che -ler. —- 21.05: Sinsoniekvnzert d. Finst-

orche ers. Ltg.i tade. ... 22.00: Nachr. —-
22.30: üunitanaiapeiie. -- 24.00: üuniftflir

" s Brigian Sonnabend, 18. Mai in «
. : be : r to rr bs ii. sit-n relic-
50° Rönias m mäßig} nfe c. : zäh, Wet-ters. Lt : Eitg steten. — 5 O
i r; anschl« Ganinaistilt — b·.00 n. 7. ‘: Mor-
geukonzert decrzchigirzhestekzcxemein«-erbost3 d.l Feindes-

. .i . e tat . —
 

mgglerschaft
8. f: Seit, UJDIByesttetz {rät ä. te 0 : UT
baue. - .: unmegar n. —- .:
ISendevaiie. —- UJOS Nachrichten — 11.45:
’Senberau . _

‚.100: Stuti arti Mittag-tanzend Sonderbin
Gan Wart eitiberg-Holseii-·olletn. langweile ».

t ende. In einer Paue um 1 .00: Seit.
.. etter, iaidr. —- 14.00: rograinin d. Tages-
14,05: Bbrse. — 14.10: i erbediseiiist. — 14.35:
Glllrlivilnsche. — 14.40: Landwirtschaft-L Preis-
deri t. — 15.10: Duette von Robert Schumann.
lM : uidiv. Zuloivfkai Tiere iiagen dich an!

16.60: Kö n: Der frohe SamstashNachmittag mit
NS Kraft durch Freude-— 18. : Revoltlitivnär
und Staatsmann. Zweiter Vortrag: Dr. Vor-se-
(beiietich. König der Baiidaleii. — 8.20: .
Marianne Labmiiii Die Musik im 'o-lismunb.
1.30: Unsere Grasfgafter Bilder heilen Dich.

itntbericht von ber aguna berlihmter beut cher
niernisten in Bad Kudoivm —- 18.50: eit.
etter landwirtcha . Preisbericht

19.00: Sigesis e 'lo en läuten den Sonntag ein-
PMB-E est anliegrlger Muiiåiatsgrzägkugig æioii
aui ni.-— .°: a en. e e.. n-

detlieder. — 19 40: Ego en-ichatt. -— 20. :
Kutziierirdt vom Tage —- 20.10: Unterhaltunge-
reiner: ber S les. hillsarniouie. Ltg.: Rauf-
niann. —- 22. . acht-. —- 22.30: nie-mi-

iinita ia«eile. —- 23.45: eine: Tanzmii .
er Regeln (bindauf. Ltgzvzbieluih «- 1110:

Euntitille. r.  
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WagenvorgsVudmaiernvienti
Der Generaldirettor der Deutschen Reichsbahn, list-. Dorpmüller, eröffnete ben elektrischen ”Betrieb,
aus der Strecke Augsburg—Nürnberg. Unser Bild zeigt den festlich geschiuückten Z. g beim Vers ‚

lassen des hauptbahnhofes Augsburg.

W

Die Besprechungen der Balkaneiiienie. Die in Bu-
karest versaminelten Außenminsier der Balkaneiitente

beendeten Sonntag den politischen Teil ihres Bera-

tungsprogramms. Die wirtschaftlichen Fragen sollen

Montag in Gegenwart der Präsidenten des Wirtschafts-

rates der Baltanentente durchgefilhrt werben. Titu-

lescu, ber erklärte, daß die politische Konserenz durch

ein vollkommenes übereinkommen beendet worden sel,
kündigte eine amtliche Verlautbarung an.

Versehentliches Scharfschieszen bei Sower-
manövern. Ein noch itngeklärter Vorfall hat sich
bei Dauria in der Nähe des BaikalsSees ab-
gespielt. Dort hielt das 7. Sibirifdze Schützen-
re iment eine Felddienstübung ab. ls das Ge-
fe t in vollem Gange war, stellte sich heraus,
daß statt mit Platzpatronen mit scharfer Munition
geschossen wurde. Die Übung wurde daraufhin
sofort abgebrochen, wie von unterrichteter Seite
behauptet wird, sollen aber auf beiden Seiten
schon über 100 Tote und Verwundete zu ver-
zeichnen gewesen sein. Die scharfen Patronen
soillen angeblich aus Versehen ausgegeben worden
se n.
  

illietlei aus aller Welt.
Die Bahreuilier Iesiidiele 1936.
Die Leitung der Bahreiither Festspiele gibt

bekannt, daß die Bühnenfesispiele 1936 am 19.
Juli beginnen und am 31. August schließen. Jn
der Zeit voiii 31. Jultbis 17· Augustentschließ-
lich werden die Fesstspiele mit Rücksicht auf die
Olympiaide unterbrochen. Es gelangen zur Auf-
führung: Lohengrin im ersten Festspielabschnitt
dreimal, im weit-en dreimal: Parsifail im erst-en
Alt-schnitt zweimal, im zweiten dreimal: Der Ring
Ver RGO-listigen in jedem Abschnitt einmal in ge-
schlossener Ausführung.
 

Untersuchung gegen den Knabemnörden
Dringender Talverdacht in zwälf grillen.

- Die zur weiteren Aufklärung der Straftaten bes
Knabentnörders Seefeldt elngesehie Sondertoinniisslon
hat die Untersuchung zu einem ewlssen Abschluß ge-
bracht. Das für die einzelnen sälle zusammengetras
ene Beweisinaterial, das zu ·- einer vollkommenen

lbersührung des Seefeldt ausreicht, hat aber bisher,
abgesehen von einigen Straftaten, in denen es sich um
unzüchtige handlungen an Knaben handelt, Seefeldt
nicht zu einem Geständnis bewegen tännen. Seine
Verteidigungstaktlk ist sehr geichiitt Häufig versucht
er bie Rolle des Biedermanne, des netten alten Dntels
zu spielen. Die von Seefeldt zur Schau getragene
Maske muß tatsächlich so gut gewesen sein. daß d efer
Täuschung nicht nur die von ihm versiihrteii Knaben-
sondern auch erwachsene Personen aller Stände zum
Opfer gefallen sind. Auch Geschenke, die er den Jun-
gen machte, wurden nur als Freundsclsaftsbezeugungen
eines guten Bekannten gewettet und gern gesehen.

Die Umstände und Versprechungen, unter denen sich
Seefeldt an Knaben heran. umachen pflegte, finb ber
mannigfaltigsten Art. Die orgänge, die sich zwischen
Seefeldt und seinen Opfern, soweit diese nachher tot
aufgefunden wurden, abgef ielt haben, sind ungeklärt.
Wenn sich auch in den zwdlfMordfällem die Seefeldt
aus den Jahren 1983 bis 1985 zur Last fallen, der
dringende Tatverdacht immer mehr verstärkt hat, in
tinf Fällen sogar schon zur Gewißheit
geworden ist, so bedarf es doch noch der weiteren
Mitarbeit der Bevölkerung. Seefeldt hat zwar in der
hauptsache Norddeutschland durchwandert. es ist aber
bekannt, daß er häufig größere Strecken mit Kraft-
wagen, deren Führer er um Mitnahme bat, zurück-
gelegt hat. Er kann daher auch in anderen Ge-
genden Deutschlands aufgetaucht gilt. Kenn-
zeichnend siir die von Seefeldt verilbien nabenmorde
ist, daß sich die Todesnrsache nicht ohne weiteres er-
kennen iäßt. Wenn also in der bis 1926 zurückliegen-
den Zeit oder vor 1916 (uon 1916—1926 verbüszte
Seefeldt eine Zuchthausstrafes Kinder, insbesondere
Knaben verschwunden ind, oder wenn später die
Leichen der verinifzten nahen ohne erkennbare Todes-
ursache aufgefunden wurden, so besteht durchaus die
Möglichkeit, daß es sich um bisher nicht bekannte Ver-
brechen Seeseldts handelt. Es muß barauf hinge-
mieten werden, daß-in den bisher erörterten Fällen
als Todesursache zum Beispiel Tod durch Erfrieren
oder infolge Ermattung nach Umherlrren angenommen
war.

 

 sbas an derajrikanischen Stifte, .-

Das Geheimnis bes Genter Altare.
Die hälfle des gestohlenen Flügels gefunden.

Großes Aufsehen rief im April 1984 in ber
ganzen Welt der Diebstahl der Bildtasel des be-
rühmten Genter Altare der Brüder van Ehek her-
vor. Jetzt endlich ist man auf eine Spur gekom-
men. Die Genter Staatsanwalts aft erläßt eine
Bekanntmachung, nach der der Ur eber des Dieb-
stahls festgestellt worden ist. Es handelt sich um
einen inzwischen verstorbenen Belgier, dessen
Name nicht bekannt gegeben wird. Der Teil des
Gemäldes, der Johannes den Täufer dar teilt unb
bie Rückseite der Altartafel bildete, sei tchon ge-
funden worden, während die vordere Bildseite,
die die ,,Unbestechlichen Richter« zeigt, noch nicht
gefunden werden rannte. Das Geheimnis über
die Aufbewahrung dieses Bildes habe der Dieb
mit in das Grab genommen. Die Staatsanwalt-
fchaft hat eine Belohnung von 25 00si Franken
ausgesetzt für Mitteilungen, die zur Ausfindung
des Bildes führen. Die Staatsanwalt chaft ist
uberzeugt, daß auch dieser Teil des Altarbildes
nicht vernichtet wurde, sondern sich noch in der
Nähe von Gent befindet.

Weitere Einzelheiten über die teilweise Auf-
deckung des Gemäldediebftahls muten wie ein
amerikanischer Kriminalroman an.
Der Täter richtete einige Wochen nach dem Dieb-
stahl einen anonymen Brief an bie bifchöflirhe Be-
horde in Gent, in dein er die Rückgabe des Ge-
maldes gegen eine Summe von einer Million
Franks anbot. Im (Einvernehmen mit der Staats-
anivaltschaft ging der Konservator des Genter Al-
tars, Kanonikus van der Gheyn, angeblich aus
das Angebot ein. Es entwickelte sich in ben näch-
sten Monaten zwischen ihm und dem Dieb eine
eifrige Korrespondenz, die auf
,,Wunsch« des Diebes in den Kleinanzeigen einer
Brusseler Tageszeitung geführt wurde. Eines
Tages schrieb der Dieb an den Kanonikus, daß er
zur Behebung aller Zweifel ein e b e r Tafeln
am Gepäckschalter des Brüsseler
Nordbahnhofs ab egeben habe. Dem
Brief war der Gepärkschein beigefügt. Tatsächlich
fand man das Bild dort vor. Es bestand jetzt
rein Zweifel mehr, da der anonyme Briefschreis
ber der Dieb war. lötzlich wurde der geheim-
nisvolle Verkehr zwischen den beiden Parteien
unterbrochen, und zwar, wie sich setzt herausstellt,
durch den schon im November eingetretenen Tod
des Diebes. Seine Jdentisizierung wurde durch
einen Zufall herbeigeführt. Als nämlich im Ja-
nuar die Nachlaßpapiere eines Genter Bürgers
geordnet wurden, fand die Steuerbehörde einige
geheimnisvolle Zettel, in denen der Name des Ka-
nonikiis van der Gheyn häufig vorkam. Dieser
erkannte in dem Besitzer dieser Papiere den ano-
nhnieti Briefschreiber wieder. ie sofort in der
Wohnung des Verstorbenen angestellten Nachfor-
schungen nach dem Verbleib des zweiten Gemäc-
des blieben völlig ergebnislos: Bei dem Dieb
handelt es sich um einen Genter Bürger, der einen
kaufmännischen Beruf ausübte und von dem
nichts Nachteiliges bekannt war. Er soll sich aber
in schwierigen finanziellen Verhältnissen befunden
haben. Seine .{frau war vollkommen ahnungslos.

Die gestohldne Altarta el gehörte zu den Teilen
des Genter Altare, die si bis zum Jahre 1920 in
Berlin befanden und die auf Grund des Verfall-er
Bertrages der beigischeii Regierung übergeben
worden sind. Der große Flügelollur gilt als das
monumentalste Beispiel iritrelaiteriicher Altar-
malerei unb stellt in rachtoallen Einzelblidern
das menschliche Seelen eil voin Sündensall bis
zur Erlä utig dar. Seit der frau ösischen Revo-
lutivn waren verschiedene Teile auszerhalb Genie-.

 

—- ,.ldraf Zeppeiln« auf der heimreise. Nach
einer Mitteilung der Deutschen Seewarte stand

das Lufifchlff „Graf Seppelin", das sich schon
wieder auf ber heimreise befindet, um 17 Uhr

{Dies ungefähr 250 Kilometer weltliib Sieb Bar-

·T— Dir-. saenee'eereenn. Wie Erst jetzt ben
lannt mirb, ist Dr. hugo Eckener seit drei Wochen
erkrankt. Er hält sich in Eßlingen bei Stuttgart
auf. Wie der behandelnde Arzt mitteilt, befindet
sich Die. Eckener auf bem Wege der Besserung-:
Aller Voraus-ficht nach dürfte er seine Arbeiten in

Friedrichshafen in etiva einer Woche wieder auf-
nehmen.
— Do. X kommt ins Cuftfahrimufeum. Am

Feitag traf der ,,DAZ« zufolge auf dem Wo ser-
wege von Travemünde im Schlepptau e nes

Schiffes ber gewaltige Rumpf des Pzeanflugschifs
fes »Do. X« im Westhafen ein. Die Tragflachen
des Luftriesen sind schon seit einiger Zeit in Ber-

lin. Das Flugschiff- das seit vorigem herbst
außer Dienst ist, soll später wieder ·aufmontiert

werden und dann die hauptsehenswurdigteit des
neuen Berliner Luftfahrimuseunis am Lehrter
Bahnhof bilden.
— Feuersbrunst zerstört ruinäiiifches Siflbichen. llber

Nacht ist die kleine rumänlfche Stadt Targu Sulita durch
einen sich Lehnen ausbreitenden Brand fast völlig ver-
nichtet wor en. Das Feuer zerstörte 160 chäuser und

Der Schaden wird aus 100
Todesvpser sind nicht zu be-

mehrere Getreldemagiizina
Millionen Lei geschätzt
tiagen.

 

Deutlchlanbfenber.
Deutschlandsenderi Donnerstag-, 16. Mai

6,00: Guten Morgen. lieber Hörers —_ Glocken-
stiiet Singes'brucb. Choral. 6.05: Berlin: tonm-
noitil. 20: Fröhl. Morgenniusik der Ka-
kelsle (Engen Sahn mit Slum .,)usseis. —- 8,00:
JJiorgenstäudichen für bie Haiisitasu.»Die Kavelile
Herden »Frbhlich freien. —- 9.00: Sperrgut. -—-
9.40: Simbcrgnmnaftii. 10.00: Rasch
10.1'5: Neue Iiingenlieder. —- 10.55: Lisa
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Pett-
Abkalsiverwertinig im Einzelhaus alt —- eine
vol swirtsschasilL Angabe. —- 11.0 : Sen-de ause.
115: Seemetterberid’n. —- 1130: Der ein-er

spricht -;- der Bauer hdrt: Handtechn che Neue-
rungen für ben Bauern; auchl.: We er.

12.00: München: Buntes Mitagskou eit. Das
Münchener Si-u·sou:eorchester u. orten. Ltg.:
t. A ob. Dazw. 12.55: Zeitzeichem
13.00: (biiiclmiinfdfe. —- 13.45: Nachr. —- 1400.
Ailerlei -- vosu tvei bis dreil —- 14.55: Pro-
graminhinrveise.· ietter. Börse. «- 15.15: Jung-
niädelsstundei Eine Nachtübuug des Uiifalidieiistes.
15.35::Uiiitterfiunbe: anruft. Kleidung sur das
Kleinkind.

16.00: Kljnaendes Kunterbunt mit der Kaveisle
Max lbunther. — 17.20: Musik auf wei Kla-
bieten. —- 18.00: Ltl;s.ig: Bin-te -iik um
Nachmiiioa —- 18.3 i anatlchtiftietter konkr-

Der nationalloialkiitiiche Riiiidkunt 18.45:
Sisia: Srortaiierlei . . unb zwar für leben!

8.55: Das ibedlclitz anchi.: Metier.
19.00: Singt doch mit! te HI fmgt’s vorl —-

19.35: Leipzig: Mcisil aus dem Gewaitdhans.
Die Dresdner Staaista eil-e. Lig.t Bd ni. —-
20.10 Gaxtfviel der chultestruppe egettes
ieei 1. Rlaie. Vasiernfiiwank von L Thema.
21 .00: München: Vorn t iener Waise-r über d:e
here-m zur Kaisieehausniusii. Gesauitleztungi

Brutto Aulich.»—- 22.00: Wetter, Nachr., Spart.
‘llnnbl.: Deutich'anbetto. —· 22.45: Seen-Mer-
ber: t. _--— 23.00: Halia Ein Qiierschuitt durch
die sufillbruug bes Staatstheaters. Aufnahme.

Deutfiliiandfeaderi Breiten, l7. Mai

6.00: Guten internen. lieber Hörerl —- Glocken-
fxiel Tageszpruch Choral — 6.03: Beriii G:·m-
tin-sitt. —- .20: Fiöisiirlse Morgenniusik d. Kai-
velile (1qu Jahn mit»Iu u uifels. k— 8.00:
Morgens ändsthen für die aus rau. Die Kapelle
Herbert Frökslich spielt. — 9.00: S errzeit —
9.40: Christoffel und Urfnta. Novele v. Bau-i
Ern. — 10.00: Na-.r. — 10.15: illiünchenr
Friedrich List. Ein Libispiei von Fritz Mein ast.
10.50: S'Jieeiotttnien im Rmbergarten. —- 1.15:
Seemetterbervdit. — 11.30: Gertriid Waldschilni
Geineisnschaitsnrbeiteii er flanbfrauen. —- 11.40:
(E. (berbum: fothau en oder — Millihaufem
nicht: Wetter.

12.00: Frankfurt: Mittagskonzert. Kapelle Franz
)·auä. Das r'5-uniorchefter. L:g.: Sinai). Merten.

aziv. 12.55: Keitieichein 1 ‚00: (bliitlmlina
am. ——_13.45: bracht. — 14.00: sinne: —- von
zwei bis dreil .55: *Itroarammbmmceie.
Meter Böse. —- 15.15: Ri'iberiieberitngen. Wie-
Nie, tlßebe'le. . —-—- 15.45: Sah. Linde liest aus
fein-en (bebe ten „Der iBaum".

18.00: (Erftmaig vor dein Mikroson d. Deiits a_
ianbfenbers. —- 17.00: .ambnrg: Baute Musk
am Nachmittag. —- 17. : Sunaooii. lin an!
0 an ber Zahl. Ein lustiges Landstneclitsspiel.

17.45: Aus der Arbeit der BDM.-Filshreriii:
Eine illiädelschaft unb. ihre Führerin. —- 18.00:
Baherische u. schwül-habe Volkslieden —- 18.2-5:
K. D. ‘Bertlina: Neue Quell-n zur Familien-
sorsiinmg Wo blieben die nach den Vereiniaken
Staaten von Nordamerika arisgewanderten Deut-
schent — 18.45 _ wischtnptvgramm

19.00: Breslaui Wiss einmal war Tä ‚e aus
der guten, alten 32 . ... 20.00: Kern priichx
agischl.: Wetter. Kurznachtichten. —- 20.1·5: Reichs-
sendungi amburgi Stunde der Station: In
Frieslaud tieg· der Tod an Land. Finitballade
von P. Leuchsenrins Musik: S. Sche ler. —
21.»05: rankfurti perettendialv e. Musik und
kleine ialogszenen aus: Polen lut, Farinilia.
Opernball. L g.: He . —- ‚00: Wetter. Nachr»
Sport: anithi.: Den ‚d‘fianbetho. ... 22.45: er-
wetterbericht. — 23.00: Wir bitten z. Tanzi
Adalbert Butter spielt.

Deiiifchlatidlenderi Sonnabend, 18. Mai
6.00: Guten Morgen, lieber ‚barer! ... Glocken-

iei, Tagesspruch Choral. — 6. : Berlin-
.ninnastil. —- 6.20: »Frdhl. Morgenmusisk der
Kapelle (Engen Jaslsn mit Jupv Hiisseis. —- . :
illtorgensständchen für die Hausfrau. Die Kaveiile
Serben Fröhlich spielt. —- 9.00: Svetrzeit. —-
9.40: Kleine Tusrttstunde für die Hausirasu. --
10.00:.91a' r. 10.15: Rinberfnnifpi-ele: Der"

agenhu‘t. iii Märchenspiei. iA t.) 0.50:
i« i. Kin« ergarten. -—-— 1

— —

—

d

1 .15: « reine-geritte- t:
1.30: Die Wissenschaft meidet. (E. Schild: Kiåizls

tilgen und Sitalslentierchem —- 11.40: Mater
B der: stBt‘iuerltther Geist u. bäuerliche Arbeit;
anschl.: e er.

12.00: Stint art: Mtttaaslonzert. Die Tanxkavekle
Wilii W e. as Landesorklzeier Gan Würt-
tembergsdohenzolern.· Ltg.: ni. Schinder. —
Dazw. 12 55: Reittetchen. —-— 13 00: Glückwüns
sche. — 13.45: Nachr. —- 14.00: Ailetlei —- von
zwei bis dreil —- 14.55: Pro rammbniaieise.
wetten man. —- 15.10: im. raeier: Kinder
bafteln ein i etter duschen. -- 15.30: . Nu-
ban: Wirt chakftsivo eninsan -—- 15 45: 911. Gorg-
inann: Wenn die dge platkdeutsch sprechen.

16.00: Kdlni Der frage Samstag-Nachmittag mit
iliSiiJ. Kraft durch reude.«--— 18.00: S oriivm «
chenfchati. —- 18.2%: Wer ist wer? —- as ist
was? —- 18.»30: gvrtfiint

18.45: Durch bie Mai er -—«iuinis bte ‘Jluen. Mit
der Kapelle Serben Fröhlich und Carl de Wäst

r

 

mit Liedern zur baute. —- 19.45: Was fa
b‘agu? Gelt-räche aus unserer Seit. -- 0.
2tciJeRiinitiiihzq anfchtiWitlläitteh b.Rur nächtig-ten —-

. : is ai ai o ene e. ir lett
us BeYtn o a en. —- 22‘00: Meint-r 92:13::im: 22.45: ee.

er .
ut lindecho —-

t. —- 23.Æ:« Mir bitten zum Taml ‘L chl.i

.. Adalbm Lutter spielt.



· Die Reichelialin färdert den Orion.
, Iahrpreisermäßiguug auch für Erwachsene.

Mit Beginn des Sommerfahrplans am 15. Mai
treten bei Der Keichsbahn die neuen Tariferleichterungen

in ficafi. So wird zur Gliederung des Sports
kim neue Iahrpreisermiißigung von 50 o. h.

eingeführt die bei gemeinschaftlichen Iahrten zu Sperl-

veranstaltungen von mindestens fechs Erwachsenen allen

Mitgliedern der Dem Deulfchen Reichsbund fiir Leibes-

iibungeu angeschlossenen Iurn- nnd Sporivereine ae.

währt wirD.

Iurnen.
12000 Karteuvorheitellungen liefen beim Gan

Nordmark der Turnerschaft für das groer Turnen

der Deutschlandriege am 18. Mai in Hamburg ein.

Die Deutschlandriege wird folgender Be eitung

antreten: Schivar inanii iFiirtb). Winter irsranks

furt), Sandrvck (i mmiarath), Freg lBad Kreuz-

iacb). Verkert lNeuftadtsSchmL Steffens iBres

en), Müller iFalkenitetn), Polmar i«vohenfteitii,

tangl (München). Bester iGoggingen). Stadel

Heidelbergs und Schmelcher (Mannheim). __

Im KuuftsannsGaukampf zwischen Stidweih

Bauern und Mitte gab es einen itberlenen Sieg

der banerifrben Staffel. die mit 063,0 Pkt. vor

Mitte (000,5) und Siidiveit (903,5) gewann. Vetter

Einzelturner war Schwarz-wann vor Winter.

Fussbali. ..
Spanifcher Sieg im 3uhbaü«2anberfpiel.

m ußballsLänderspiel Deutschland gegen

Spanien Fsiegten die-Spanier vor 75 000 Zu-

schauern verdient mit 2:1 (2:1). Die Mannschaften

traten in Den angekiindigten Aufstellungen an.

Trotz eines gewaltigen Endfpurts der Deutschen

lieb es bei dem gFiegmder Säanieanaådoase Ist-txt

en snuia en n g s. .

gute ungeheure ntisiiln gerollt. Der An-d r it e waren nach
on e z 0 begann bereits in den

marsch der Zuschauer

frühen « Mittagsstunden.

Drei Länderkämpfe gab es noch im enropaifchen

sisuiihall In Vrüiiel verlor Velgien erneut

gegen Holland mit 2:0 (1:0), wahrenD_es inPudm

vest einen 0:3 Müh-Erfolg der ungariicben Limber-

(Elf über icfterreich gab. In Wien mußten (ich

Die Polen Ofterretch ß mit 5:2 (3:1) beugen.

Ein Rückkanipf wifchen den Fußhallsilationaimanns

schaften Deutschlaii s und Der! Ifchechoilowatei soll am

12. Oktober in Prag stattfinden. Bekanntlich treffen

sich die Mannschaften beider Länder zunachst einmal

am 26. Mai in Dresden.

Manchester Gilt) wurde mit 5:1 (3:1) befiegi. Da-

für forgte in Prag vor mehr als 30.000 Zuschaueru

eine Maunfchaft von Sparta/Slavia, Die Diefes Treffen

als Probe für Das Länderfpiel der Tfchechosiowakei

gegen Deutschl-and am 26. Mai in Dresden durchfuhrte.

Ilugiporr.
Dauerfegelflug längs Des Guiengebirges.

Bei giiiiftigem Ostwind ftarteten an Dem bekannten

Segelhang unterhalb des Spißherges zwei Segelflug«

zeuge der Fliegerotsgruppe Breslau und eines der

Ortsgruppe Fraukenftein. Es wurden vier Leistungs-

flüge von se fünf Stunden Dauer ausgeführt. Außer-

dem gelang es dem Flugzeug ,.iszolizeifrltule Franken-

ftein“ mit dein Fluglehrer Reinfch »in einftündigem

Fluge den Eiilengebirgskamm von Silberberg aus bis

weit hinter die Hohe Eule entlang zu fliegen. In der

Gegend von Oberweistriß wendete Der Flieger und he-

endete den Rückslug wieder bei Silberberg. Diefe

fegelfliegrifche Leistung zeigte, daß Dauer: und Fern-

flüge längs des Eulengebirges ohne weiteres inoglich

find.

Handvoll.
Dppetn besiegt üaffel 8:6: Leipzig gewinnt 9:8

gegen Sürih.

Nun it auch Der Sieger der Gruppe 2 in den

Spielen uin die deutsche handballmeisterfchaft festgestellt

Sportfreuude Leipzig heißt der Sieger, Der nun an n

Endspielen um die »Deutfch-e« teilnehmen wird. Die

Sachsen siegten am Sonntag mit 9:8 (5:2) über die

SpBg Fiirth Da Der Post-SB Oppeln über Eil-« Kaffel

mit 8:6 (4:3) erfolgreich fein konnte, sicherte er sich sDen

zweiten Tabellenplaß vor Fürth und Kassel. JJict

weniger Pech in den Spielen gegen Furth, vor allem

aber gegen Leipzig, hätten die oherschlesischen Poftfp»ort-

ier an Den End-spielen teilnehmen konnen.·

2000 Zuschauer erlebten in Oppeln ein sehr beacht-

liches handdallspiei. Beide Mannfchaften zeigten-· ein

technisch sehr gutes, vor allen Dingen aber schnelles Spiel.

Die Oppelner stellten sich in einer Form vor, mit der fie,

hätten sie immer so gespielt, sicherlich Gruppenmeister ge-

worden wären. BurdaiOppeln war einer der Besten auf

dem Spielfelde. Zu Beginn und zum Schluß des Kampfes

hielt er in sicherer Weise ie uninoglichsteu Balle. Uber«

raschend gut war diesmal auch Die. Verteidigung mit

Laaua und Wilezek. die die gegnerischen Angriffe stets

ohne Unfairneß abstoppen konnten. Der Sturm der

Dppelner war besonders gut aufgelegt. E. Laqua war

der Gefürchtete der Durchreißer. Die Kasseler waren

technisch Hut und äußerst schnell. Im Sturm itherragten

die Außenstürmer.

Für Die HandhallsVorschlußrunde am 20. Mai

analifimerten sich bei den Mannernz Polizei-VII

Magdeburg, Sportireundc Leipzig, SV Waldhof

Mannheim nnd MSV Hindenhura Miiiden. Bei

Den Frauen find es folgende Vereine: SE Char-

Iottenburg, Fortuna Leipzig- SV Etnisbiittcl

‚Domburg, ViR Mannbeim. Bei den Gruppen-

ivielen des Sonntags gab es durchweg Favvritem

simleli SIi 25 Jieiffe — Reichsbahn-513 Breslau 6:9. Im

Ausscheidungsspiel um Den Aufstieg zur handballgauklasfe

zwischen dem mittelschlefischen Meister {Reichsbahn Bres-

la und dem oherfchlesifchen Bezirkshesten MSP 25

Neisse fiegten die Breslaner am Sonntag in Neiffe mit

9:6 (6:4). Sie ficherten sich damit bereits den Aufstieg

zur Gauklaffe, da sie bereits über den STE Göriitz ge-

siegt haben. Der zweite aufsteigende Verein wird in dem

Treffen Neiife — Görlisz ermittelt.

Siegeln.
soc-nich-

für den 19.
Keglernieifterschaslen wurden aus Anla

sportrverbewoche auf den 26. Mai ve

tieglermeisterschaflen verschoben. Die
Mai nach Breslau angesetzten ichlesifchen

der Reichs-
choben.

Der zweite Maisonntag hefcherte den fchlestschen Fuß-
ballsreunden eine ganze Reihe von Freunfchasisiwfsem
die zum Teil große Enttäuschusngen brachten. SE Bor-
worts ‘Breslau war ins Sachsenland gereift, mußte aber
zwei Wetterlagen hinnehmen, von denen die Leipziger
sogar als kataftrophal bezeichnet werden muß.

Spartsreuude 01 Dresden —- Dorwitrts Breslau 3:2.

Rund 1000 Zuschauer erlebteu am Sonnabend in
Dresden einen Sieg ihrer erfatzgefchwächten heimischen
SportfreundesElf über Borwärls Breslau. Die Bres-
lauer zeigten allerdings ein wirklich gutes Spiel und
waren«defonders in technischer hinsicht ganz vorzüglich.
Jhr Sieg fcheiterte aber an Der Tatsache, daß ihr Angriff
sich im gegnerischen Strafraum festramite und immer
wieder feftrannte, aber nicht aufs Tor schoß, wie über-
haupt alle fchlefifchen Stürmer über keinen erfolgbringens
den Torfchuß verfügten. So mußten sie den Sieg an die
Dresdener, die mit Einzelleistungen aucfwarteten, ab-
treten. 3ur Ehre der Schlesier muß allerdings gesagt
werden, daß die Sachsen sehr robust spielten, was sogar
zum Plaßverweis ihres thathlinken führte. Die Sachfen
gingen bald nach dem Anstoß in Führung Erst in der
54. Minute gelang Koihner, Der Den Ball noch im Fallen
ins Sachfentor lenkt-» der Ausgleich. Nach einer Ecke
führten ‚Die Sachsen 2:1 und bald Darauf sogar 3:1.
Mittelsturmer Scharf holte noch einen Trefser auf, doch
reichte es troff eines ganz energischen Eudfpurts nicht
mehr zum Sieg.

Stilltslitlik ‚Stilmit-
Borwiiris Breslau verliert in Sachsen — Gleiwih schlägt Raltowih'. «

 

Icenniillalttdiiii
Tura Leipzig —- Doriviirls Breslau 8:2.

Der Leipziger Bezirksklasfenverein Tura stellte sich
in Dachform vor unD feierte auigoin dieser höhe einen
verdienten 8:2-Sieg über Den l. uklasfengegner, dessen
Mannschast allerdings einen recht ermüdeten Eindruck
hinterließ. Die Breslauer spielten Diesmal recht zu-
samsnienshangslos In der ersten halhzeit mußten sie
fünf Treffer hinnehmen. Dann fchien es nach dein Wech-
fel, als gäbe es einen Umschwiuig Es reichte aber ledig-
ich durch Rechner zu zwei Gegentresfern, denen aber
drei weitere der Sachsen folgten. Also eine wenig erfolg-
reiche Sachsenreisel

Gleiwltz — Aattoivih 4:2.
In einem flotten Spiel, das mit tausend Zuschauern

nur schwach besucht war, siegte die Gleiivitzer Städte-
mannschaft über die Kattowißer Vertretung verdient mit
4:2 (1:0). Im)? Der Niederlage zeigten die thober-
schlesier ein flüsiges Kombinationsspiel, scheiterten aber
mit ihren Angriffen an Der tüchtigen Gleiwifzer Hinter-
man-nschaft. Bereits in Der dritten Minute brachte Lach-
mannsGleiwitz in Führung, erhöhte nach der Pause auf

2:0. Schaleßki unD Jurefzki erhöhten auf 4:0. Erst

dann kamen die Kattowißer auf 4:2 heran,

Waeker 04 Berlin weilte im Schlesierland unD fiegte

4:0 unD 6:1 über Eherusker Görlisz und den Saganer

SB, Schlefien Hahnau Jertigte Preußen Glogau mit 8:1
ab. Fast ebenso hoch legte Beuthen 09 über Dellbrüik
hindenburg

 

In der Schweidnitzer Kampfhahn standen sich bei
fonni em, aber etwas windigem Wetter die Spitzen-
mannfschaften genannter Vereine, die beide Der schle-
fischen Bezirksklasse angehören, gegenüber. Das Spiel
hatte in Schiedsrichter Flechtner lSFB MoRs einen
guten Leiter gefunden und fah im Anfang die Lieg-
nitzer mehr im Angriff, da sich die Liiuferreihedes
DSB noch nicht in die ihr gestellte neue Aufgabe, Ah-
decken der chalbstiirmen etngefpielt hatte. Liegniti
hatte auch den Wind im Rücken und kam mehrmals
gefährlich Durch, fo daß die hintermannfchait der
Schweidnifter tüchtig Arbeit bekam. Lin der 31. Minute
hatte DSB Gelegenheit, durch (Elfmeter in Führung
zu gehen, aber Der Ball wurde neben das Tor getreten.
Liegnitz kam im Anschluß daran schnell nach vorn. Da
Der Schweidnltier Tvrmann zu kurz abwehrte, lag
Liegnitz in der 33. Minute mit 1:0 in Fü rung. Dann
änderte« sich jedoch schnell das Bild des piels. Die
Schweidnitzer Läuferreihe uiiterstiitzte immer besser
ihren Sturm, Der auch in der 38. Minute den Aus-
gleich erreichte. DSB blieb weiter im Angriff und
spielte sogar überlegen. Nach der Pause lag DSB
unablässig im Angriff, ohne zunächst durch Torersolge
Der überlegenheit Ausdruck geben zu können. Die
Läuferreihe der Schweidnitzer brachte immer wieder

die eigene Stürmerreihe in den Strafraum Des Geg-
ners. Kurz hintereinander-, in Der 19., 20. und 23.
Minute wurde der Liegnitzer Tormann überwunden.

Der weitere Spielverlauf fah vollkommen einseitig

Schweidniß im Angriff, aber die Liegiiitzer verteidigten

ietzt sehr geschickt, so daß es beim 4:1 für Schweidiiitz

blieb. Die Tvrschüsien beim DSB waren Hippe (2),

Danke und Riihesani. Den (Ehrentreffer Der 96er er-

zielte Kraufe. —- DSB spielte in folgender Aufstellung:

Wolfs, Ulbrich, Böer O» Janders, Mitschke, Ringel,

Seidel, Rühesani, hippe, Mannen baute. —- SpBg 9

Liegntizt Böhm, Klant, Weiß, Schmidt Adolf, Schmidt

Gerhard, heim Fü-llehorn, Krause, Wandt,
Thonke. ,

Das Einleitungsspiel bestritten die Jugendmanns

fchaften genannter Vereine. Sie boten fehr gute

Leistungen.
einem verDienten Siege. . _

Jn Domanze kamen drei Spiele von Mann-

fchaften des SB Damaiize und des SB Saarau zur

Durchführung. Das Knabenfpiel endete unentschieden
2:2, während Saarau il gegen Domanae il mit 6:0

gewann. Das Spiel Der erften Maniifchaften fand für

einen Landverein große Beachtung, hervorgerufen Da-

Durch, daß Damaiize in letzter Zeit gute Ergebnisse

gegen spielftarke Gegner- herausholen konnte. Auch

diesmal hielt sich die .Domanaer Eli hervorragend, ur

wurde das Spiel leider um zehn Minuten zu fruh e-

enDet. Beim Stande von 2:2 kain es zu einem Zwi-

fchenfall. Als er erledigt war, hatte Saarau·. bereits

das Spielfeld oerlassenund dadurch den vorzeitigen

Spielahhruch herbeigeführt. —

Jn Reichenhach fand das Ausftiegsfpiel zwi-

schen Reichenbach und-Sportfreunde Strehlen Die

größte ‘Beachtung. Reichenharh gewann knapp mit 3:2.

Aber auch die Rahmenspiele der Spieloeresnigung wur-

den glatt durchgeführt, wobei Reichenbach zu drei

Siegen und einem ilnentfchieDen gegen Strehlener

Mannschaften kam. Die AsJugend gewann gegen die

Strehlener AsJugend mit 4:1, Die Bssugend blieb mit

4:0 erfolgreich, Die Reichenhacher Kiiahen gewannen

sogar mit 9:0, nur im Spiel Der zweiten Mannschaften
mußte sich iiieicheiibach mit dem unentschiedenen 2:2

zufrieden geben.
Außerordentlich sftarker Spielhetrieh herfchte in

ßangenbielau, wo sechs Mannschaften des BfB

Preußen zu Spielen antraten. Die Knaben gewannen

mit etwas Glück gegen die Knaben der Neuroder Spart-

freuude mit 1:0, Dagegen war die 1. BsJugend Dem

Nein-oder Gegner mit 3:0 überlegen. Die Lungen-

bielauer Assugend schlug die Neuroder A.sugend so-

aar mit 7:2. Die neuaufgeftellte 2. BiLiugend des

BfB Preußen holte gegen Die körpertt bedeutend

stärkere gemischte Jugend der Spielverenigung Rei-

chenbach mit 1:1 ein Achtungsergehnis heraus. Lin

Langenhielau fanden auch noch zwei Serienfpiele statt,

wobei es um die Erringung der Kreismelfters aft in

Der 2. und 3. Kreisklaffe ging. Langenhtelaul ver-

lor gegen die 4. Mannschast Des Schweidnitier Fuß-

hallsVereins Manfred von Richthofen mit 2:3. Jm
Spiel der 3. Elf des BfB Preußen gegen die erste

Mannfchaft des SFB MoR wurde mit 1:1 kein Sieger

ermittelt. Diefe Serienfpiele werDen an den kommen-

den Sonntagen noch fortgesetzt.

{in Dittersbach gewann der Dittersvacher
Sport-Verein mit feiner 1. Mannschast gegen Die

gleiche Eis des Bfili hermsdorf mit 5:2. Die Ditters-

hacher 3. Mannfchaft schlug die 2. Elf des BfR S’ierms-

Dorf mit 4:2. ' · iherrensMannschaften des SB Silesia und des Schweids

Pohl- .

Mit 2:1 kam die Liegnißer Jugend au

In F r eihurg trugen am Sonnabend Die Alten-—

Dsti Samen-sit illiliiii 6110. li Lin-ist 4:1(1:1).·
_meifterfchaflstiimpfe in mittelfchlefien.

nitzer FußhallsBereins Manfred von Nichthofen ein
Spiel aus. Die Schweidnifzerifiegten mit 3:1.

In W a l D e n h u r g unterlag Die" 1. Jugend des
Waldenhurger Sport-Vereins 09 im Gefellfchaftsfpiel
der 1. Jugend des Dittershacher Sport-Vereins mit 1:2.

Der SB Preußen Altwasfer trat am Sonnabend
in Jauer zu einem Gefellfchaftsspiel an und irzwang
gegen die Bezirksklasse des SE Sauer mit 3:3 ein
e‘Rrenvolles linentfchieben. Am Sonntag hatte der SB
reußen aber Pech insofern, als der SE Rotweiß

Striegau mit feiner 1. Mannschaft und der 1. Jugend
in Waldenhurg nicht antrat. Nach längerem Warten
-— Denn Die Striegauer follten unterwegs fein -—
mußte Preußen als Plativerein den Zufchauern das
Eintrittsgeld herauszahlen. Mit der 4. Maunfchaft
kam Preußen in Bad Salzbrunn mit 5:2 zu einem
Stege gegen eine komb. 2. und 3. Elf des BfB Bad
Salzbrunn. Preußen 2. Jugend unterlag gegen
Silesia Freiburg 1. Jugend 4:5. Die 1. Knaben spiel-
ten gegen Freiburg 1. Knaben unentschieden 4:4, wäh-
rend Preußen 3. Knaben mit 1:3 Den Sieg an Frei-
burg 2. Knaben abtreten mußten.

· »Ja Weißfteln verlor Germania Weißstein l
gegen, Die Reserve des DSB Schweidnitz knapp 3:4
(1:3).‘ Germania il schlug die 3. Eis der Schweldnisier
aber mit b:3;« Mit Der 3. Jugend gewann Germania
gegen Preußen Altwaffer 3. Jugend mit 6:0, wogegen
Die Knaben mit 1:2 Den Sieg an Die Knaben Der DJK
Weißftein abtreten mußten.

DfB Breslau gewinnt das erste Aufstiegsspiel.

· Im Sportpark Breslau-Grüneiche trug Der BfB
Breslau als Meister der mittelschlefischen Bezirksklasse
das erste Spiel um den Aufftieg gegen den niederschies

g fischen Meister, MilitärsSportsBerein Glogau, aus. Die
bessere Technik der BfBeir siegte über die Ausdauer Der
Soldaten mit 3:1, obwothie 1:0-Führung Der-Dres-
hauer bei Der Pause sehr knapp ausfiel.

Die Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse-

um den Aufftieg zur Bezirksklasse sorgte am Sonntag
Der. SK Preußen Tfcherhenen, der Meister des Kreises
Glatz, für eine überrafchung. Mit 1:0 blieben Die
Grafschafter über den Meister des Kreises Waldenhurg,
den SB Silesia Freiburg, erfolgreich, obwohl Tfchers
benev am Sonntag vorher in Freiburg eine eindeutige
Niederlage hatte hinnehmen müssen. Das einzige Tor
des Spiels wurde bereits in der 6. Minute ‚Der ersten
'albaeit eraielt. Auch der Ausgang des zweiten
piels, das in Reichenbach die Manuschaften der Spiel-

vereinigung Reichenbach tKreismeister Schiveidniszs
und des Vereins Strehlener Sportfreunde fKreisiiieistesr
grautensteim zufammenführte, nahm einen knappen
usgang. Reichenhach hatte Mühe, mit 3:2 einen

Sieg zu erringen, zumal Strehlen beim Seitenwechfel
mit 2:1 in Führung lag. Erst gegen Schluß des Spiels
konnte {Reichenbach gegen den tapferen Gegner einen
kleinen Vorteil herausholen. Jn der Gruppe Bergland
Pier dAufftiegsfpiele ergibt sich nun folgender Tabellen-
an : «

SpBg {Reichenbach 2 Spiele 2:13 Tore 4:0 Punkte
Silesia Freiburg „ . „ . „
Sportfr. Strehlen 3 „ 7:6 „ 2:4 „
Preußen Tscherbeney 3 „ 2:8 „ 2:4 „

Jn der anderen Gruppe der Kreismeister war der
Säih Kletteudorf mit 2:0 über den SB 08 Dels erfolg-
re . —

Meisterfchaftsfpiele in Mittelfchlesien.

Mit vier Treffen ging am Sonntag Mittelfchlefiens
Meisterschaft in der Bezirksklasse weiter. Der RSB
hertha Münsterherg, dessen Abstieg aus der Bezirks-
klasse bereits unvermeidlich ist, verabschiedete (ich mit
einem beachtlichen Siege gegen Den BfR Schlesien
Breslau. Das Spiel,— Das in Miinfterberg stattfand,
wurde von hertha mit 3:1 (1:0) fogar fehr sicher ge-
wonnen. Auch der BfB Preußen Langenbielau, der
in Breslau gegen die Sportvereinigung 02 antrat, kam
mit 3:2 zu neuen Pluspuiikten und verftärkie dadurch
feine Eobellenftellung. Aus der Abstiegsgefahr ent-
sernte sich der Polize sSportsBerein Breslau, der gegen
den SE Brega Brieg mit 2:1 (2:0) einen Sieg heraus-
holte unD DaDur den-vorletzten Tabellenplatz, und
damit auch den bftieg aus der Bezirksklasse, dem
STE Oels, überließ.

Zu einem weiteren Sie e kam die Provinz durch
den Waldenburger Sport-i erein 09, Dem es gelang,
in Breslau-Rosenthal mit 2:0 zu einem Erfol e gegen
den SE Alemannia Breslau zu kommen. Die er Sieg
der 09er ift noch dadurch höher zu bewerten, daß Ale-
mannia in der zweiten hälfte der Meisterschaftsserie
noch keinen S telverluft zu verzeichnen hatte. Nu
Ldiesen Ergebniiien ergibt sich in'Der mittelfchleiischkn Bezirksklasse folgender Tabellenstand:

—

Jn den Spielen der mittelfchlesifchen Kreismeisters

ch Veranstaltungen anläßlich denWeltausstellunä 

BsB Breslau « ‘- « 22 Spiele 36:8 Punkt-
Waldenburger SEE 09' 21 24:18 ·N I

DSB Schweidniß 22 „ 24:20 «
Alemannia Breslau 21 „ 23:19 « «
Brega Brieg 20 „ 22:18 „
PfB Preußen Langenblelau 21 „ 22:22 „
Breslauer SpBg 02 21 .. 21:21 „
BfR Schlefien Breslau 21 » 10:20 „
Polizei-SB Breslau 21 „ 18:24 „
Gerniania Breslau 21 „ 17:26 «
SIE Dels 22 „ 17:27 „
hertha Münsterberg 22 „ 13:31 ,.

üraftfahriiiort.
Zur TiSt’it‘i-(bruppe erhoben. Der Ehef Des

Siraftfahrwefens, Korpsfithrer hühnleim hat Die
NSKKsBrigade Schlesien «ur selbständigen Motor-
gruppe erhoben unD den herftihrer Schäfer-Damen
als Fuhrer der Gruppe eingesetzt. Bisher bestand in
Deutschland nur eine Motorgruppe Ostland in Ost-
preußen, die ahntiche Belange zu wahren hat, wie feßt
die Motorgruppe Schleien des NSKK.

Einen deutschen leg gab es bei Der Kraka
ivagensterufabrt nach T·rtpvlis. Mart-er unD Dier-
r»iib auf DKW legten die 0800 Kilometer lange
Strecke von Berlin über ·Gibraltar, Algier und
Tunts in stehen Tagen zurück und wurden zu-
gleich mit dem kleinsten Wagen Des Wettbewerbs
Gesamt-siegen

Deutsche Rennwagen fehlen sich im Großen Preis
von Tripolis an die Spitze. Sieger über die 524 Klin.
lange Strecke wurde Rudolf Eoracciola (Mereedes-Benz)
in 2:38:47,6, was einem StunDenmittel von 197,993 Klm.
gleichkommt Zweiter wurde Achille Barzi (Auto Union)
in 2:39:54,2 vor Luigi Fagioli (Mereedes-Benz) mit
2:41:03,8. Dann erft yfolgen mit Nuvolari (Alfa Romeo)
und Chiron (Alfa i onreo) Die ersten nichtdeutschsen
Magen hans Stucr, Der bis zur hälste des Rennens
standig im Bordertreffen lag, mußte wegen eines Wagen-
draudes ausf .iden. Der Rekordmann konnte sich noch
gerade »in icherheit bringen. Auch Manfred von
Brauchitsch (Mercedes-Benz) schied in Der fünften Runde
wegen Motorfchadens aus.

Tennis.
_Breslauer Tennlsnianufchaftsmelfterfchaft. Bei

prächtigeni, aber windigem Wetter wurden die Bres-
lauer Tennisinannschaftsmeisterschaftskämpfe am Sonn-
tag fortgesetzt. Die überraschungen blieben auch Dies-
mal-aus. Lin der Bezirksklasse der Männer kam die
starke erste Mannschaft von Gelb-Weiß bereits zu ihrem
zweiten (Erfolg. Diesmal fiegte sie mit 8:4 über BfR
Schleifen l. Jn der zweiten Begegnung gab es einen
überlegenen 11:1-(Srfolg Der ersten BstMannschast
über Rot-Weiß {in Der erften Krelsklafse vermochten
NSTK l, Stadion l und BTE l ihre Kämpfe leicht zu
gewinnen. Bei den Frauen hat Gelb-Weiß l erneut
feine Spielstärke durch einen sicheren 9:0-Sieg über
BfB I unter Beweis gestellt. Jhr hauptgegner wird
am Sonntag Stadion fein, Deffen Mannfchafti Gelb-.
Weiß ill mit 7:2 befiegte.

Beim VlausWetßsTennlsturnier in Berlin gab en
große überrafchungen. ergard Rost verlor gegen
Frau Dlhberzzi 6:8, 8:6, 1:6 und bei den betten wurde
Bodirka (OJS‘ ) von Pohlhaufen ll 9:7 7:5 geschlagen-

Die Tenuisinelfterschasten österreichs brachten in
Wien eine tiberrafchung. Jm Männer-Doppel fertig-.
ten die Stallener de Stefanisdel Bono mit 4:6,. 6:3,
7:9,.6z2, 6:4 zunächst hinessEulleh ab, um Dann" den
österreichern ArtenssPlauner mit 6:2, 2:6, 13:11,‘ 8:6
zu unterliegen. .

einrich Henket fiegte im Endspiet des Berliner Blau-
Wei -Tennlsturuiers über feinen Kluhkameraden Kaf
Lund leicht mit 7:5, 6:2, 6:4. Bei den Damen setzte
sich im Schlußkampf die Belgierin man; Adamson mit
6:3, 6:1 gegen Die holländerin Rollin Eouauerquedurch
Jm ·F)errendoppel kamen die Belgier Lacroix —- De Bor-
man mit 6:3, 6:4, 3:7", 7:5 über heinrich Denkel —-
Gopfert zum Erfolg; im Dasmeirdoppel war dem Paar
Frau Schneider-Peit5-Nollin Eouquserque der Endsieg nicht
au. nehmen. Die deutsch-holländische Kombination siegte
mit 4:6, 6:1, 6:2 über Das sich tapfer wehrende belgische
PaarManzutto -- Adamson. Das Endspiel im Ge-
mischten Doppel wird am Montag ausgetragen.

Radsdort.
„(Erfier Schritt 1935“ und Suche nach Dem Anbe-

rannten Ranahrer“ am 30. Mai shimmelsahrts. Der
Rad-fahrer-Berhand seht auch in diesem Jahre die
Nachwuchsfuche für Die Olhmpifchen Spiele 1936 fort
und-führt an etwa 100 Plätzen in allen Gauen Deutsch-
lands während der Zeit vom 5. Mai bis 30. Juni
OlhnipiasPrüfungen im Radfahren auf der Landstraße
Durch. Der DRB will durch diese Priifungen, einem
Rufe des Reichssportführers folgend, im Verborgenen
fchlumniernde Kräfte wachriitteln, sie an die Sportfront
holen, sie mithelfen lassenan der Erfüllung der großen
Aufgabe, um wohlgerüstet mit den besten Kräften in
die vlhmpifrhe Kampfhahn einzuziehen. Die-Sieger
der vielen Borprüfungen treffen sich am 15. September
zu einem Dicimpia-(bntfweibungslauf. Teilnahmebes
rechtigt sind alle Radfahrer arischer Abstammung und
deutscher Nationalität, ohne Rücksicht auf Zugehärigs
keit zum DRB, sofern fie an öffentlichen Wettbewerben
auf Bahn oDer Straße mit Ausnahme der früheren
Bor- und Zwischenentscheidungen des ,,Erster Schritt“
oder Radfportwetthewerbs ,,Unhekannter Sportsmann“
nicht teilgenommen haben.

Jn Breslau-Grüneiche errang im Richard Scheuer-
wann-(Erinnernngsrennen Der Bochumer Lohmann
einen knappen Sieg vor Müller, Schön, Prieto, Müller
und Preuß. In Neiffe gab es ein Afchenbahnrennen
der«Amateure. Die Gebr. Leppich aus Evsel trium-
phierten uneingeschränkt, denn sie holten sich nicht nur
densSieg im 100 Runden Matinsrhaftsfahren, sondern
belegten auch in Den Einzelwettkämpfen die ‚erften
Plätze. Als Bezirkshefter im Sechserrafenradball des
Bezirkes Mittelschlefien im DEM} wurde Stephan Bres-
lau ermittelt. Die Postradler schlugen im Endfpiei
Blitz Breslau mit 2:0.

Schwimmen.
Zwei deutsche Weltbestleistnngen fanden Die

Anerkennung des internationalen Schwimmver-
banDes: Die 100 Meter-Bruftzeit von Fri. Hölz-
ner tPlaueni mit 1:24,5 Min. und die 200 Meter-
Brustzeit des Hamburgers (Erwin Sterns mit
2:42,4 Min.

Eine neue Kampfhahn in Boris. Die 100000 Be-
suchrrn Platz bieten foll, wird zu den großen sportllläöäy

gebaut. Frankreich hofft dadurch, die Fußba sWelts
meisterschaft 1937-austragen zu tönnen.


